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cVie „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme der
« onn - und Feiertage , ' /«jähr¬

licherNbonnementspreis1 Mk.
88 Pfg - resp - 1 Mark 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

. Postanstalten , in Oldenburg in
>der Expedition Pet erstr. 5.

lksi-ssprsoksnsodlu^ dir . 46.

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pr»
Zeile 18 Pfg. für Ausländisch?

2^ Pfg.
Agenten : Oldenburg:

Annoncen - Expedition von ? .
Büttner . Rastede : Herr Post.
Expediteur Msnnich . Delmen¬
horst : I . ? öbelrnann . Bremer:
Herren E. Schlotte u. W.Scheller.

für
tdatS

und Land.
ISS

Zeitschmft fiie sldeubUvgischeGemeinde- und Landes -Interessen.
Oldenburg- Dienstag - den 7. November 1893. xxv « l . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin. 7 . November.
— Der Kaiser hat , wie verlautet , aus Anlaßdes Hannoverschen Spielerprozesses eine Ka¬

binettsordre an die Offiziere erlassen , welche in
den unzweideuügsten Ausdrücken das Hazardspiel verurteilt
und im Fall der Uebertretung strenge Strafen androht . In
den letzten Tagen ist die Ordre den Offizieren zur Kenntnis
gebracht worden. — In derselben Sache schreibt die „ Post,"
daß eine Reihe von Offizieren infolge des Prozesses ihren
Abschied erhalten würden. Der Kommandierung des Leutnants
von Schierstädt zur letzten Hubertusjagd habe keine besondere
Absicht zu Grunde gelegen und sei dieselbe nur erfolgt , weil
Schierstädt an der Reihe war.

— Dem Bundesrat sind jetzt die Novelle zum
Reichsstempelgesetz und das Tabaksteuergesetz zu-
gegaugen. Die Novelle zum Reichsstempelgesetz soll am
1 . April 1894 in Kraft treten . In 5 Artikeln wird eine
große Zahl von Abänderungen bezw . von neuen Bestimmungen
geboten. An Stelle des Z 38 Abs . 2 tritt folgende Be¬
stimmung : „ Die Landesregierungen bestimmen höhere Be¬
amte, welche die Schriftstücke der öffentlichen und der von
Aktiengesellschaften, Kommanditgesellschaften auf Aktien, einge¬
tragenen Genossenschaften oder Gesellschaften mit beschränkter
Haftung betriebene Bank-, Kredit- und Transportanstalten,
sowie der zur Erleichterung der Liquidation von Zeitge¬
schäften bestimmten Anstalten (Liquidations -Büreaus u . s. w .)
bezüglich der Abgabeneutrichtung nach näherer Vorschrift des
Buudesrats zu prüfen haben. Die Steuerdirektivbchördenkönnen in einzelnen Fällen anordnen , daß auch bei änderen
Personen , welche abgabepflichtige Geschäfte der in Nr. 4 des
Tarifs bezeichneten Art gewerbsmäßig betreiben oder ver¬
mitteln , eine Prüfung der Abgabenentrichtung durch höhereBeamte vorzunehmen ist. " Nach dem neuen Tarif sollen
besteuert werden inländische Aktien und Anteilscheine mit 1
vom Hundert , ausländische mit l '/z vom Hundert . — Be¬
freit sind alle vor dem 1 . Okt. 1881 ausgegebenen in¬
ländischen Aktien, sowie solche , die nur zum Zweck des Um¬
tausches ausgestellt werden. — Inländische für den Handels¬
verkehr bestimmte Renten und Schuldverschreibungen sollen4 vom Tausend , ausländische 6 vom Tausend tragen ; aufden Inhaber lautende und auf Grund staatlicher Genehmigung
ausgegebene Renten und Schuldverschreibungen der Commünal-
verbände und Communen, der auf Gegenseitigkeit begründeten
Pfandbriefanstalten und der Transportgesellschaften werden
nur mit 2 vom Tausend besteuert. Kauf - und sonstige
Anschaffüngsgeschäfte über ausländische Banknoten , aus¬
ländische Geldsorten u . s. w. zahlen Vi» vom Tausend ; Loco-
Zeit -Fix-Termin - Prämien u . s. w . , Geschäfte über Mengenvon Waren , die börsenmäßig gehandelt werden (Terminpreifenotieren) Vio vom Tausend . — Geschäfte bis 600 Mk. sind
abgabenfrei. — Lotterielose zahlen 8 Prozent Steuer,
Quittungen über mehr als 20 Mk. 10 Pf . (Die Gehalts¬
quittungen der Reichs- und Staatsbeamten, über Bezüge aus
der Altersversicherung u . s. w . sind abgabenfrei .) Checksund Giro - Anweisungen werden mit 10 Pfg. , Ladescheinemit 30 Pfg. und Frachtbriefe mit 10 Pfg. besteuert.

Nach dem Tabaksteuergesetz soll an Zoll erhoben
werden 1) für Tabakblätter, unbearbeitete und Stengel,
auch Tabaksaucen 40 2) für fabrizierten Tabak,a) Cigarren 400 Cigarretten 500 ^ ; anderer fabrizierter
Tabak 250 — Der Satz gilt immer für 100 Kilogramm.— Der Zoll für Rohtabak kann bis zu neun Monaten ge¬stundet werden. — An Steuer soll erhoben werden für im
Jnlande hergestellteCigarren und Cigarretten 33 '/,
Prozent , für Rauchtabak 66V , Prozent , für Kau - und
Schnupftabak 50 Prozent des Fakturapreises, zu
welchem diese Fabrikate ausschließlich der Steuer von dem
Fabrikanten verkauft werden. Das Gesetz enthält im übrigen18 Paragraphen , welche sehr eingehende Aufsichts- , Kontroll-
und Strafbestimmungen verkünden.

Schließlich ging dem Bundesrat der Gesetzentwurf über
Abzahlungsgeschäfte zu, welcher durchweg die Fassung^halten hat , welche der in der Reichstagssesfion 1892/93

gebrachten Vorlage durch die mit der Vorberatung beauf-
wgte Kommission gegeben worden war , da die von der Kom-
givn beschlossenen Abänderungen und Ergänzungen durch-g von der Regierung — wie in der Begründung gesagt
wird — als sachgemäß anerkannt wurden.

— In der Denkschrift, mit welcher die neuenTabak-
und Stempelsteuer - Vorlagen dem Reichstage zugehen
werden, spricht sich, dem Vernehmen der „ B. B. -Ztg.

" nach,
die Regierung sehr eingehend über die Entwickelung der
Finanzverhältnisse des Reiches seit dessen Begründung
und über die finanziellen Beziehungen zwischen dem Reiche
und den Einzelstaaten aus. Am Schlüsse heißt es u . a . :
Die Einnahmen des Reiches sind in den letzten Jahren
infolge der abgeschlossenen Handelsverträge um erhebliche
Beträge verringert worden. Zugleich sind die Ausgaben
durch die beschlossene Aenderung unseres Heerwesens um rund
56 Millionen Mark vermehrt . In der Annahme, daß das
zum Teil unvermeidliche Anwachsen der sonstigen Ausgaben
des Reiches in den steigenden Einnahmen aus den schon
gegenwärtig dem Reiche zuftehenden Quellen ein genügendes
Gegengewicht bei sparsamer Verwaltung finden wird, werden
neue Einnahmen zu beschaffen sein , um die bezeichneten
Mehrausgaben und Mindereinnahmen zu decken und die
Mittel wieder zu gewinnen, welche für mäßige Mehrüber¬
weisungen an die Einzelstaaten erforderlich sind. Es ist die
unbedingte Notwendigkeit der Beschaffung neuer Einnahmen
in der Höhe von etwa 100 Millionen Mark gegeben. Die
verbündeten Regierungen haben ihre Forderungen auf den
schon jetzt unentbehrlichen Betrag beschränkt und nach diesem
Gesichtspunkte ihre Vorlagen , betreffend die Einführung neuer
Steuern, ausgearbeitet . Diese Vorlagen sollen nicht die
Mittel für neue Ausgaben beschaffen , sondem nur zur
Deckung bereits beschlossener Ausgaben und zum Ersätze auf¬
gegebener Einnahmen dienen. Die Durchführung der in
dieser Denkschrift entwickelten Reform ist dringlich und un¬
aufschiebbar; ihre Vertagung würde nicht nur die bestehenden
Mißstände vergrößern , sondern auch ihre endliche Heilung im
höchsten Grade erschweren.

— Die „ Nordd . Allg . Zrg . l tritt in ihrer neuesten
Nummer in einer energischen Polemik der „ Kreuzztg .

"
entgegen, die kürzlich einen heftigen Angriff auf die preußischeBüreaukratie gerichtet hatte . Die „ N . A. Z .

" sagt, jener
Artikel der „ Kreuzztg.

"
suche an Unrichtigkeitenund Gehässig¬

keiten feines Gleichen, er fei geradezu landesverräterisch. Nach¬
dem dann das Blatt für die von der „ Kreuzztg.

" angegriffene
Büreaukratie , die unter Preußens Königen so vielfach Gutes
geleistet, warm eintritt , giebt es selbst zu, daß in der Staats¬
verwaltung an einzelnen Stellen organische Verbesserungen
am Platze wären , fordert aber die „ Kreuzztg.

" auf , selbst
Vorschläge zu solchen Verbesserungen zu machen. Denn die
Büreaukratie rekrutiere sich ja zum großen Teil aus den
Reihen jener Konservativen, die die „ Kreuzztg.

" gegen die
Büreaukratie in Schutz zu nehmen suchte . Der Artikel schließt:
„ Sollte die Büreaukratie einmal fallen, so werden es sicher¬
lich nicht die Konservativen fein, die in der großen Staats¬
maschine die entstehende Lücke füllen .

"
— Enschädigung unschuldig Verurteilter. Zuder Meldung , die neulich durch die Blätter ging, der

bayerische Justizminister habe in den neuen, dem Landtage
vorgelegten Etat wiederum 2500 Mk. als Jahresbetrag fürdie Entschädigung unschuldig Verurteilter eingestellt, weiter
seien in den bayerischen Justizetat als Jahresbetrag für Ver¬
gütung der Auslagen Freigesprochener 5000 Mk. statt des
bisherigen unzureichenden Betrages von 2900 Mk. eingestellt— erinnert die „ Nord . Allg . Ztg.

" daran , daß der preußi¬
schen Justizverwaltung gleichfalls schon seit Jahren aus¬
reichend bemessene Mittel für die nämlichen Zwecke durch den
Staatshaushalt zur Verfügung gestellt sind:

„Während früher diese Auslagen aus allgemeinen Fonds be¬
stritten wurden , erscheinen seit dem laufenden Rechnungsjahre in¬
folge einer veränderten Titeleinteilung die erwähntenVerwendungs¬
zwecke ausdrücklich im Dispositiv des Etats . Der insgesamt auf
170,000 Mk. veranschlagte Fonds, Kapitel 80, Titel 2a des Staats¬
haushaltsetats, ist nach seinem Wortlaute auch bestimmt:

1) für die „ den Beschuldigten gemäß ZZ 499, 505 der
Strafprozeßordnung (d . h. nn Kille der Freisprechung ) aus der
Staatskasse zu erstattenden notwendigenAuslagen" und

2) für „sonstige Beschuldigten gewährte Vergütungen für
die ihnen ohne ihr Verschulden aus dem Strafverfahren er¬
wachsenen Nachteile ."

Die letztere Zweckbestimmung geht übrigens über die Ent¬
schädigung unschuldig Verurteilter weit hinaus und gewährt ins¬
besondere die Möglichkeit , auch für unschuldig erlittene Unter¬
suchungshaft Ersatz zu gewähren , — eine Möglichkeit , von der in
den allerdings nicht häufigen Fällen nachgewiesener Unschuld ver¬
hafteter Beschuldigten bis in die jüngste Zeit Gebrauch gemacht
worden ist."

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Nach den neuesten Nachrichten

hat Fürst Windischgrätz seine Ministerliste jetzt fertig ge¬
stellt. Nach der Wiener „ Montagsrevue " wird das Mini¬

sterium wie folgt gebildet : Fürst Windischgrätz, Minister¬
präsident ; Widmann , Inneres ; Dr . Madejski , Unterricht;
Plener, Finanzen ; Falkenhayn , Ackerbau ; Welsersheimb,
Landesverteidigung , und Jaworski , Minister ohne Portefeuille.
Ob Graf Schoenborn die Justiz und Graf Coronini den
Handel übernehmen, sei noch ungewiß. Am Sonntag hatte
Fürst Windischgrätz mit dem Grafen Kalnoky, Hohenwart,
Plener und Jaworski längere Konferenzen. — Nach einer
Meldung desselben Blattes verlassen die scheidenden Minister
ihre Aemter ohne jegliche neuerliche Auszeichnung. Der bis¬
herige Ministerpräsident Taaffe tritt in's Privatleben.

Italien . Wie aus Rom gemeldet wird, hielt der
AbgeordneteColajanni eine vernichtende Rede gegen den
Ministerpräsidenten Gio litti, in welcher er in ungeschminkter
Weise die Nachteile darlegte , welche Italien unter der Re¬
gierung des Kabinetts Giolitti bereits erlitten . In zehn
Monaten der Regierung Giolitti 's sei Sizilien um mehr als
20 Jahre in feinen Verhältnissen zurückgekommen.— Eine geheime Versammlung von Anarchisten,
welche aus verschiedenen Städten Italiens zusammengekommen
waren , wurde von der Polizei aufgehoben ; etwa 65 Mit¬
glieder wurden verhaftet. Bei den Haussuchungen , welche
sofort in den Wohnungen der Verhafteten vorgenommenwurden , fand man viele Briefe und Papiere vor , durch welche
zahlreiche Personen compromittiert werden.

Spanien . Der Zwischenfall von Melilla hat— so wird der „ Pol . Corresp.
" aus Paris geschrieben —

bedauerlicherweise bedenkliche Erweiterungen erfahren . Das
Madrider Kabinett hat allerdings den auswärtigen Re¬
gierungen erklären lassen, daß es, abgesehen von der Genug-
thuung für den Ueberfall der Kabylen, nur die Erhaltungdes Status <puo in Marokko wünsche , und diese Versicherungwird in Paris als eine aufrichtige angesehen. Es fragt sichaber, ob Spanien nicht gegen seinen eigenen Willen durchdie Entwickelung der Dinge fortgerissen werden wird . Es
ist z . B . schwer anzunehmen, daß die Spanier angesichts der
Haltung der Kabylen die Besetzung gewisser Punkte , welchedie spanischen Positionen beherrschen und von welchen aus
der Weiterbau der spanischen Fortifikationen verhindert werden
könnte, unterlassen sollten. Wie es scheint , fühlt man sich in
England durch die militärischen Vorbereitungen Spaniens be¬
unruhigt, und die Sprache mancher englischer Blätter hat in
Spanien vielfach böses Blut gemacht. In Frankreich verfolgtman die Aktion Spaniens mit wohlwollender Aufmerksamkeit,da man überzeugt ist, daß die spanische Regierung das
richtige Maß Anhalten werde. Selbstverständlich muß manin Frankreich auch auf die etwaigen Rückwirkungen bedacht
fein, die der zwischen den Spaniern und den Kabylen ent¬
standene Konflikt an der algerischen Grenze Hervorrufenkönnte. Die Bewegung unter den marokkanischenStämmen
wird sicherlich um sich greifen, so daß es geboten erscheint,die französischen Truppen in Algier für alle Eventualitäten
bereit zu halten . Weisungen in diesem Sinne sind denn auchan die Militärbehörden von Algier ergangen.— Die spanische Regierung hat bereits die Reserve¬
klassen von 1889 und 1891 unter die Waffen berufen. Die
aktive Armee beträgt jetzt 170,000 Mann, was die Aus¬
gaben um 60 Proz. erhöht. Die öffentliche Meinung folgertdaraus, daß die Feindseligkeiten gegen die Riffkabylen eine
große Ausdehnung angenommen haben und der Sultan außerStande sei, Genugthuung zu geben. In Madrider finanziellenund politischen Kreisen wird die Befürchtung offen ausge¬
sprochen, die Streitigkeiten in Marokko würden internationale
Schwierigkeiten herbeiführen. Die Madrider Presse fährt fort,
England zu beschuldigen , in Marokko gegen Spanien zu
intriguieren.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten Kr Stadt und Land."
LDL. Berlin , 7 . Nov . Der Kaiser ist gestern Abend

um 5 Uhr 30 Min. von Potsdam nach Bebenhausen in
Württemberg abgereist.

LDL . Paris , 7 . Nov . Die Angelegenheit von AiguesMortes gelangt am 27 . Nov . vor das Schwurgericht in Nimes.
Unter den 26 Angeklagten befindet sich ein Italiener.

LDL. Paris , 6 . Novbr . Nach einer Meldung aus
Havanna versuchten 20 Bewaffnete, die Einwohner von Santa
Clara auf der Insel Cuba zum Aufstande aufzureizen.Die Truppen Vertrieben die Aufwiegler , töteten und ver¬
wundeten mehrere derselben. Die Führer der früheren Auf¬
stände von 1866 und 1876 leugnen die Teilnahme an diesem
Versuche, welcher als ein Akt der Räuberei , nicht der Insur¬rektion angesehen wird.



L1L . Marseille , 6 . Nov . Die seit gestern hier
streikenden Trainwaybediensteten fahren fort , die Tramway¬
wagen aufzuhalten und umzustürzcn ; ferner versuchten die¬
selben heute Abend , die Schienen der Pferdebahn aufznrcißen
und den Verkehr zn hemmen ; ein Wagen wurde zertrümmert
und in Brand gesetzt . Die Polizei tonnte die Ruhe nach
zahlreichen Verhaftungen wieder Herstellen.

LDL . Tanger , 6 . Novbr . Der Minister Mahomed
den el arbi Torres will für die Sicherheit der Europäer
haften , fordert letztere aber auf , die Stadt nicht zu verlassen
wegen der Aufreizungen der Marabuts , welche den heiligen
Krieg predigen . Der Sultan wird sich so schnell als möglich
nach dem Riff begeben.

Der falsche Papst.
Die römische Polizei ist einem der großartigsten Schwindel

des Jahrhunderts auf die Spur gekommen, worüber dem „ B . T ."

aus Rom berichtet wird : Eine Gaunergesellschaft unter Führung
der französischen Gräfin Saint Arnaud (einer Enkelin des
Marschalls ) , eines angeblichen Herzogs Foscolo di Bustello
und des Schriftstellers Martinucci nutzte in frivolster Weise die
fromme Teilnahme aus , welche die ausländischen Ultramon-
tanen für das Schicksal des „ Gefangenen im Vatican " hegen.
Die Gaunerbande streute das Gerücht aus , Papst Leo sei nicht
sowohl der Gefangene Italiens , als vielmehr der unter dem Klerus
verbreiteten Freimaurerei und liege in den unterirdischen Verließen
des Vaticans gefangen , während ein falscher Papst (angeblich
ein Dämon ) in Gestalt Leo 's auf dem Stuhl Petri sitze . Die
Gaunörbande sammelte nun Gelder , um den Papst befreien und
nach Frankreich führen zu können . Tatsächlich fielen auch eine Anzahl
französischer Priester und Laien auf den Schwindel herein
und spendeten erhebliche Summen für die Befreiung Leo 's . So
gaben Monseigneurs Chai und Glenard allein über zwanzigtausend
Lire , andere Summen liefen aus allen Himmelsgegenden ein , da
die Gauner überall Circulare zur Subskription verbreiteten . Auf
Veranlassung des Vaticans hat die Polizei nunmehr die ganze Ge¬
sellschaft verhaftet.

Nach der Verhaftung kamen immer neue Skandale an den
Tag . Die Gräfin Saint Arnaud hatte , wie sich herausstellte , eine
reiche Kapelle eingerichtet , wo die Gauner die Gläubigen durch ein
angeblich sprechendes Madonnenbild (hinter dem ein Spießgeselle
verborgen war ) übertölpelten . „ Herzog Foscolo " gab sich als Ge¬
sandten von Honduras aus und betrieb Ordensschacher nach aller
Herren Länder . In seiner Wohnung fand man gegen hundert
Orden aller Art . Merkwürdigerweise protestieren die betrogenen
französischen Monsignori gegen die Verhaftung der Betrügerbande
und schwören , alles , was die Bande ihnen vorlog , sei Wahrheit , die
Polizei stehe im Bunde mit dem Teufel und der Freimaurerei.
Die Betrogenen , welche behaupten , daß die Verhafteten thatsächlich
die Befreiung des gefangenen Papstes angestrebt hätten , wandten
sich in ihrer Einfalt sogar an den König Humbert , sowie an den
Kaiser von Oesterreich , damit dieselben zu Gunsten des Papstes
einschritten . Die Polizei hat festgestellt, daß sämtliche Verhaftete,
auch die Gräfin Saint Arnaud , bereits dem Verbrecheralbum
angehören . — Die Affäre erweckt ungeheures Aufsehen.

Ms dem GroßherzogtUM.
(Der Nachdruck unserer nn- Korrespondenzzeichen versehenen OrrgrnaLberrchte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.)

Oldenburg, den 7 . November.
* Ordensauszeichmmgen . Se . Äönigl. Hoheit der

Großherzog geruhten , dem Herrn Oberbürgermeister Dr.

Roggemann das Ritterkreuz 1 . Klasse , dem Herrn Stadt¬

baumeister Noack das Ehrenkreuz 1 . Klasse und dem Herrn
Fischer, Direktor des Großherzogl . Theaters , für seine
hervorragenden Verdienste um die Schauspielkunst die Medaille

für Kunst zu verleihen.
— * Se . Hoheit der Herzog von Anhalt hat Herrn

Hofphotograph Franz - Titz enth aler Hierselbst durch Ver¬
leihung des Ordens für Wissenschaft und Kunst
des Herzoglich Auhaltischen Hausordens „ Albrecht des Bären"
auszuzeichnen geruht.

* Der Entwurf einer revidierten Stratzen-
ordnung , wie er in der letzten Nummer des „ Gem.- Bl .

"
verösfentlrcht wird , wird demnächst unsere städtische Vertretung
beschäftigen . Insbesondere sind in dem Entwurf auch für
Viehtreiben durch die Straßen der Stadt spezielle
Bestimmungen getroffen worden ; dieselben lauten:

Das Viehtreiben durch die Straßen der Stadt ist folgenden
Beschränkungen unterworfen:

u . Mehr als 3 Pferde dürfen von 1 Führer nur zusammen¬
gekoppelt transportiert werden . Mehr als 10 Stück an 1 Koppel
zu führen , ist nicht statthaft . Bissige oder schlagende Pferds sind
mit Maulkörben bezw . Schlagtauen zu versehen.

b . Stiere , welche über 18 Monate alt sind , dürfen nur einzeln
und mit verbundenen Augen (Blende ) transportiert werden . Dabei
muß jeder Stier mindestens von 2 kräftigen Treibern begleitet
werden , von denen der eine das Tier am Kopfe zu leiten , der
andere das demselben ferner anzulegende Sprungtau zu handhaben
und stets hinter dem Tiere zu gehen hat.

Anderes Rindvieh , mit Ausnahme von Kälbern , muß bei 1
bis 3 Stück von mindestens 1 Treiber , bei 4 bis 6 Stück von
mindestens 2 , bei 7 bis 12 Stück von mindestens 3 Treibern ge¬
leitet werden und für jede ferneren 6 Stück ist mindestens ein
weiterer Treiber erforderlich.

Ist dasselbe bösartig oder aufgeregt , so muß es in derselben
Weise wie Stiere über 18 Monate transportiert werden.

o. Zum Transport von Stieren und bösartigem anderen Vieh
dürfen nur über 16 Jahre alte Personen verwendet werden ; ge¬
brechliche oder noch nicht 14 Jahre alte Personen sind als Treiber
überhaupt unzulässig.

6 . Das Treiben von Vieh in der Stadt und durch die Stadt
muß stets ohne Aufenthalt vor sich gehen.

e . Mastschweine dürfen nur auf Wagen in die Stadt ein¬
geführt oder durch die Stadt transportiert werden.

t '
. Bei Beförderung des Schlachtviehs ist jede rohe Behand¬

lung der Tiere , insbesondere das Hetzen von Hunden auf dieselben,
heftiges Zerren an Leitteilen , Prügeln mit Knitteln und dergleichen,
Stoßen mit Fäusten und Füßen untersagt . Die auf Wagen
transportierten Tiere sind beim Ein - und Ausladen zu heben,
nicht zu werfen.

* Die Abtretung der drei oldenburgischen Ge¬
meinden Reuende , Heppens und Bant an Preußen
hat , wie schon einmal kurz erwähnt , auch die 5 . ordentliche
Landessynode der Provinz Hannover beschäftigt.
In dem Bericht über die Freitagssitzung der Synode heißt
es u . a . : „ In dem zur Beratung vorgelegten Schreiben des
Landeskonsistoriums , betreffend den Entwurf eines Kirchen¬
gesetzes wegen Anschluß der Kirchengemeinden Bant , Neuende
und Heppens an die evangelisch - lutherische Kirche der Provinz
Hannover , heißt es , daß gegenwärtig Verhandlungen zwischen
der preußischen und oldenburgischen Regierung wegen Ab¬

tretung der in dem Gesetzentwurf genannten , unmittelbar bei
Wilhelmshaven gelegenen und größtenteils mit Arbeitern der
kaiserlichen Werft bevölkerten oldenburgischen Gebietsteile an
Preußen schweben , welche dem Abschlüsse nahe sind . Mit
der Abtretung an Preußen werden diese Gebietsteile gleich¬
zeitig aus der evangelisch - lutherischen Landeskirche des Herzog¬
tums Oldenburg ausscheiden , und wie deren Zulegung zu
der Provinz Hannover in Aussicht genommen ist , so empfiehlt
es sich, dieselben auch gleichzeitig an die evangelisch - lutherische
Kirche der Provinz Hannover anzuschließen . Das Landes¬
konsistorium richtet deshalb an die Synode den Antrag , sich
damit einverstanden erklären zu wollen , daß das im Entwurf
anliegende Kirchengesetz erlassen wird . Dasselbe lehnt sich an
das Kirchengesctz vom 28 . Oktober 1885 , betreffend den An¬
schluß der Kirchengemeinde Wilhelmshaven an die evangelisch¬
lutherische Kirche der Provinz Hannover , ziemlich genau an.
Die drei Gemeinden werden Ostfriesland zugeteilt . Nach der
Mitteilung dieses Schreibens durch Dr . Stockmcmn wurde
dasselbe auf Antrag Hagemann

's ohne weitere Besprechung
der Vierzehner - Kommission überwiesen .

"

* Gegensätze in der Natur von Nordamerika , lieber
dieses Thema hielt , wie schon berichtet , Herr Fr . Oetken Hierselbst
in der letzten Sitzung des Naturwissenschaftlichen Vereins einen
fesselnden Vortrag . Herr Oetken , welcher s. Z . eine mehrjährige
Studienreise nach Nordamerika unternommen , entwarf eine inter¬
essante Schilderung von den Bodenverhältnissen , den klimatischen
und Vegetationsverhältnissen Nordamerikas . Redner hob zunächst
die Unterschiede bei den Amerikanern nach Sprache , Sitte , Lebens¬
weise , Wohlhabenheit rc. hervor , streifte die dort auftretenden Gegen¬
sätze in der Tierwelt und ging dann zu den Bodenverhältnissen
über . Wir wollen aus den Ausführungen des Vortragenden folgende
Punkte hervorheben : Im allgenieinen hat nian in Deutschland von den
Bodenverhältnissen Nordamerikas falsche Vorstellungen . Die größten
Gegensätze herrschen auch hier . Auf einer Reise von Newyork nach San
Francisco sieht man abwechselnd fruchtbare Thäler , nackte Berg¬
wände , sandige Striche und mittelmäßig fruchtbare Hügelländereien,
dann von Ohio bis Nebraska die großen Prairien mit durchweg
gutem Boden , dann die mageren Steppen und endlich die Wüsten¬
striche. Welche Gegensätze bietet allein Californien ! Dort ist '/,o
des Bodens sehr fruchtbares Thailand , Marschboden ,

>/z mittelmäßig
fruchtbares . Hügelland ,

'/ - unkultivierbares Gebirgsland , auf dem
teils Felsenkegel bis 15,000 Fuß Höhe aufragen , und der Rest,
also nahezu ist Wüste , Die Ursachen der Wüstenbildung sind
die magere Beschaffenheit des Bodens , die Beimischung schädlicher
Salze (Alkaliboden ) und der Regenmangel , dem man jetzt aber viel¬
fach durch künstliche Bewässerung abhilft , welche teils Wunder ge¬
wirkt ; man hat dadurch bereits 4 bis 5 Millionen Acres fruchtbar
gemacht . Die klimatischen Verhältnisse prüfte der Redner
nach drei Richtungen hin , und zwar hinsichtlich der Menge der
Niederschläge , der Temperarur und der Luftbewegung . In den
atmosphärischen Niederschlägen herrscht ebenfalls eine kolossale Ver¬
schiedenheit, obwohl der Charakter des nordamerikanischen Klimas
im großen und ganzen ein ausgesprochen trockener ist. Die größten
Regenmengen zeigen die Küstenstriche der südöstlichen Staaten und
der Staaten am mexikanischen Golf , ferner die Pacificstaaten ; die
kleinsten Regenmengen finden wir in Arizona , Nevada , Californien,
Utah rc. In vielen Gegenden finden sich außerordentlich große
Extreme , wenn man die einzelnen Jahre gegenüberstellt . Der zweite
große klimatische Faktor , die Temperatur , weist ebenfalls große Ver¬
schiedenheiten auf . Zeigt das Thermometer in San Francisco z. B.
14 ' /2 Grad als mittlere Sommer - und 10 Grad Celsius als mittlere
Wintertemperatur , so zeigt es in Boston 20 V, bezw . 2 '/ - Grad.
Die Differenz zwischen der Temperatur des Januar und Juli be¬
trägt in Newyork zwischen 1 Grad Kälte und 23,3 Grad Wärme,
in Pensacola zwischen 22 Grad Kälte und 28 Grad Wärme , in
St . Paul zwischen 11,6 Grad Kälte und 22 Grad Wärme Celsius.
Stellenweise , auch in bewohnten Gegenden , sinkt das Thermometer
auf 42 Grad Kälte und steigt auf 44 Grad Celsius im Sommer,
— oftmals steigt es aber noch über diese Höhe . 32 bis 36 Grad
sind Temperaturen , die durchaus nichts seltenes sind , auch in den
großen Prairien nicht . Diese Temperaturen lassen sich aber bei der
trockenen Luft im Sommer und der stillen Luft im Winter ver¬
hältnismäßig gut erwägen . Am stillen Ozean , namentlich in
Californien , giebt es Gegenden , in denen der Wind sich fast nie
über ein leises Zephyrwehen erhebt und wo dabei die Verhältnisse
der Luftbewegung eine ungemein große Regelmäßigkeit zeigen . Ganz
anders aber ist es in vielen anderen Teilen des Vereinigten Staaten¬
gebiets und namentlich auch ganz anders in der Region der große . .
Prairien , also im nördlichen Mississippithal . Auch hier ist meist der
Wind gelind und sind Stürme selten . Dann aber versteigt sich
plötzlich die Natur zu Wutausbrüchen , die in der ganzen Welt kaum
ihres Gleichen zeigen. Wie eine dunkle Wetterwolke fährt dann
der Cyklon daher , nnt rasender Geschwindigkeit peitschen die wirbeln¬
den Luftmassen dahin , und so ungeheuer ist oft die Gewalt dieser
Stürme , daß sie alles , was sie auf ihrem Wege finden , zerstören
oder ganz hinwegfegen , nicht nur Menschen , Tiere und Bäume , oft
sogar ganze Städte und Dörfer . Für die sonst so gesegneten
Prairiestaaten bilden diese Tornados eine wahre Geißel . Wenn
es gelingen sollte , der Entwaldung zu steuern , die in vielen
Teilen Nordamerikas einen überaus ungünstigen Einfluß auf die
klimatischen Verhältnisse gehabt hat , und wenn man nach und nach
für eine Wiederbewaldung der Bergzüge und auch für eine erheb¬
liche Waldvermehrung auf Prairie und Steppe sorgt , so
ist es nicht unwahrscheinlich , daß dann neben anderen Klima¬
verbesserungen auch die Furchtbarkeit der Wirbelstürme eine
Einschränkung erfährt . — Redner kam dann zum letzten Punkte
seiner Ausführungen , zur Vegetation, wobei er sich im wesent¬
lichen auf den natürlichen Baumwuchs beschränkte. Auch hier herr¬
schen krasse Gegensätze . Ungeheure Prairien , Steppen und Wüsten¬
regionen , fast ganz waldleer , nur mit Gräsern von manneshohem
Praixiegrase bis zum kurzen Büffelgrase bestanden , in den Wüsten
nur kurzes Gestrüpp zeigend und vielfach in absolute Vegetations-
losigkeit übergehend , stehen den üppigsten Wäldern gegenüber . Im
Norden , im Osten und Westen finden wir große zusammen¬

hängende Nadelbolzwälder , teils ohne jede Untermischung
mit Laubholz ; in anderen Gegenden wieder nur Laubholz¬

wälder . Im Norden die immergrünen Tannen , im Süden di.
immergrünen Laubhölzer ! Auf den Felsen Neuenglands die düsteren
Fichten , im sonnigen Florida Orangen und Palmen ! Ja , hier an
der äußersten Südspitze finden wir sogar die ebenso schöne wie nütz¬
liche Kokospalme . Die größten Gegensätze hinsichtlich der Vegetation
in einem einzelnen Staate finden sich in Californien . Hier inr
Todesthal der großen californischen Wüste findet man ein unge¬
heures Revier ohne jegliche Spur von Pflanzenwuchs , selbst ohne
jede Mose und Flechten , und nur etwa 30 deutsche Meilen nord¬
westlich davon die gewaltigsten Baumriesen der bekannten Erde
die Mammuthbäume von Mariposa und Calaveras , die ihres
Gleichen nur in einigen Eucalytusbäumen Australiens finden . Diese
Waldriesen haben einen Stamm von oft mehr als 25 Fuß im
Durchmesser und eine Höhe bis zu 300 Fuß . Der Redner schloß
seinen interessanten Vortrag etwa mit folgenden Betrachtungen:
Amerika bietet nach vielen Richtungen hin , an klugen , strebsamen
Menschen , an prachtvollem , fruchtbarem Boden , an Lieblichkeit des
Klimas , an Ueppigkeit der Vegetation fast unübertreffbar Großes.
Aber Amerika ist auch das Land der Gegensätze und bei all ' dem
Licht findet sich in der Regel auch oft viel Schatten , neben Extremen
nach der guten Seite hin giebt es auch oft Extreme nach der
schlechten Seite . Strecken auch die Sequoien Californiens ihre
Riesenstämme bis zur ungeheuren Höhe empor , so hat doch der liebe
Gott genügend dafür gesorgt , daß auch in Amerika die Bäume
nicht m den Himmel wachsen ! Aber das ist in unserem lieben
Deutschland auch der Fall . Ueberall muß der Mensch sorgen und
arbeiten ! Und um mit Franklin zu sprechen : „ Wenn Dir jemand
sagt , daß Du irgendwo ohne Mühe und Arbeit reich werden kannst,
der betrügt Dich und ist ein Schelm !" —

*
„ Liederkrmnz . " Der Mannergesangverein „ Lieder¬

kranz
"

veranstaltet am Mittwoch , den 22 . Nov ., in Doodt ' s
Etablissement ein öffentliches Konzert . An demselben wird
die gesamte Kapelle unseres Infanterie - Regiments unter
Direktion des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner Mitwirken.
Nach dem Konzert findet eine Vereinsfeier mit Damen statt,
welche mit einem Tanz beschlossen wird.

m . Schwurgericht . Die sechs am Totschlag des
Zimmergesellen Prech t Beteiligten werden schon in den nächsten
Schwurgerichlsverhandlungen auf der Anklagebank erscheinen.* Hufbeschlag im Winter . Im Interesse unserer Leser
machen wir auf eine Neuerung aufmerksam , die sich schon seit
Jahren praktisch bewährt hat . Jeder , der mit Pferden zu thun hat,
weiß , daß der Winter -Beschlag mit den bisher benutzten Meißel¬
oder Spitz -Stollen viele Nachteile im Gefolge hat ; — nicht nur,
daß diese Stollen nach verhältnismäßig kurzem Gebrauch ihre
Schärfe verlieren , und daß das häufige Nachschärfen seitens des
Schmiedes einen bedeutenden Aufwand an Zeit und Geld verursacht,
sondern der Nutzwert der Pferde wird auch, wenn das Nachschärfen
unterbleibt , — durch das fortwährende Ausrutschen derselben und
die damit verbundene Ueberanstrengung der Sehnen verringert.
Diese großen Nachteile kommen bei Anwendung der von Herrn
Josef Neuß sen. erfundenen Patent -L -Stollen in Wegfall , indem
der Querschnitt des Ick-Stollens bis zur vollständigen Abnutzung
derselbe bleibt , und die dauernd scharfen Längskanten der drei recht-
winklich zu einander stehenden Stahlbahnen ein Ausgleiten der
Pferde auf glattem Boden verhindern , so lange der Ll -Stollen
nicht bis zum Hufeisen abgelaufen ist. Diese Patent - Stollen
brauchen im Stalle nicht entfernt zu werden , da Verletzungen durch
Kronentritt ausgeschlossen sind . Die Herstellung erfolgt aus bestem
Stahl , und ist es daher erklärlich , daß ein Beschlag mit diesen
H -Stollen ca . drei Wochen vorhält , so daß er neben dem Vorteil
des sicheren Fahrens und Reitens auch den der größeren Billig¬
keit gegenüber allen anderen Beschlagsmethoden besitzt.

* Im Schaufenster des verstorbenen Herrn
Bildhauer Bernhard Högl , Gaststraße Nr . 20 , ist ein
für Leer bestimmtes Weißes Marmordenkmal mit Porträt-
Relief — das letzte Werk des leider viel zu früh dahin ge¬
schiedenen Künstlers — ausgestellt . Das Denkmal ist genau
nach Zeichnung und Modellierung des Verstorbenen unter
Leitung des Werkmeisters der Witwe von den Gehilfen des
Geschäfts in sauberster und accuratester Arbeit ausgeführt
und gereicht dem jetzigen Geschäft zur vollsten Ehre.

* Oldenburger Pferderennen . Der Vorstand des
Oldenb . Pferdezucht -Vereins , von dem bekanntlich die alljährlich
abzuhaltenden Trabrennen arrangiert werden , soll z . Zt . mit
dem Wirt Joh . Wetjen in Nadorst in Unterhandlung stehen,
zwecks Ueberlassung seiner Ländereien , welche sich sehr zur
Einrichtung einer ständigen Rennbahn eignen . Außer
den Wetjen

'
schen Ländereien sollen noch zwei andere Plätze

in der Nähe Oldenburg
' s in Frage kommen.

ro . Schlachtviehtransport . Täglich um 3 Uhr nach¬
mittags kommen jetzt große Züge mit Schlachtvieh von Leer
hier durch , welche nach dem Rhein und Schlesien befördert
werden.

(H Bon einem jähen Lode ist gestern der Portier
des hiesigen Bahnhofs , von Runnen, welcher allgemein als
ein biederer und freundlicher Beamter bekannt war , dahin¬
gerafft . v . R . , der am Tage zuvor noch Dienst gethan,
wurde in der folgenden Nacht von einem Blut stürz betroffen,
an dessen Folgen er nach wenigen Stunden verschieden ist.

* Bei dem gestern gemeldeten Eisenbahnunglück
bei Halle ist auch ein Oldenburger, der Handelsmann
Christian Friedr . Morche aus Nordenham , welcher im Auf¬
träge des Viehhändlers Wulff daselbst einen Viehtransport
nach Neuß begleitete , um 's Leben gekommen . Morche hinter¬
läßt Frau und Kinder . Ferner sind durch das Eisenbahn¬
unglück zwei Personen aus der Gegend von Sande in Mit¬

leidenschaft gezogen . Der Landmann Arians zu Hohemei ist
leicht verletzt , hat aber seine Reise fortsetzen können ; dagegen
hat der Landmann G . Backhaus zu Meierei einen Beinbruch
erlitten und befindet sich im Krankenhause zu Schönebeck.

c>. Vergnügungen . Der Verein „ Postalia " feierte am
gestrigen Abend in Doodt 's Etablissement sein Stiftungsfest . Das¬
selbe war recht gut besucht und hielt die Teilnehmer bis
in später Stunde fröhlich beisammen . — Ebendaselbst feiert am
Freitag , den 17 . d Mts . , der „ Neue Bürger - Klub" sein
Stiftungsfest . — Ferner findet am 24 . d. Mts . im „ Hotel zum
Lindenhof " seitens der Arbeiter der Eisenbahnwerkstätte ein Ge¬
werkschaftsball statt.

O ,
Kleine Notizen . Am Freitag fand in den Upjeverschen

Forstrevieren die alljährlich stattfindende Hubertusjagd statt , an
welcher auch mehrere Offiziere des hiesigen Infanterie - und Dragoner-
regiments sich beteiligten . Es wurden daselbst 4 Füchse und 22
Hasen (im vorigen Jahre 1 Rehbock, 2 Mchse , 1 Schnepfe und
18 Hasen ) erlegt . — Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
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l-iniaen Tagen bei dem Neubau des Herrn H . am Bahnhofs-
,^ ke Mn Maurer brach kurz nach Beginn der Arbeitszeit mit
^ m oben fertiggestellten Gewölbe durch , stürzte zu Boden und

rde von nachfolgenden Sternen schwer verletzt. Der Verunglückte
vurde mittels Krankenkorb nach dem Peter-Friedrich -Ludwig -Hospital
6 ^

H Nadorst . Ein recht buntes Aussehen bietet zur
« eit der sog . Etzhorner Weg , indem daselbst eine große
Anzahl der weiß augetünchten Kantsteine von ihren ursprüng¬
lichen Plätzen entfernt und teils auf den Weg und in den

^Graben geschafft worden sind. Wie so häufig bei Ausführung'
derartiger Bubenstreiche die Thäter unentdeckt bleiben, so

i scheint es auch im vorstehenden Fall zu sein.
!

' * Osternburg . Wir wollen im Anschluß an unsere
gestrige Notiz noch darauf aufmerksam machen, daß die
Gemeinderatswahl am 28 . d . Mts . von morgens 10 bis
mittags 1 Uhr, die Ortsausschußwahl am 30 .

'
d . Mts . von

morgens 11 bis mittags 1 Uhr in Rosenbohm's Gasthause
stattfindet. Es ist notwendig, daß jeder, der das 25 . Jahr
erreicht hat und zu den Gemeindelasten beisteuert, auch seit drei
Jahren in der Gemeinde wohnt , die Stimmliste einsieht.
; ^ Elsfleth , 7 . Novbr . Hier hat sich unter Leitung
des Herrn Gärtner Orth ein Schützenverein konstituiert.
Als Vereinslokal ist der „ Lindenhof " in Oberrege ausersehen.
Augenblicklich wird der Scheibenstand errichtet und werden
in kurzer Zeit die Schießübungen beginnen. Dem jungen
Verein ist eine stattliche Anzahl Mitglieder beigetreten. —
Von Seiten des Publikums macht sich dauernd die Un¬
zufriedenheit über die mangelhafte Beleuchtung des
Ortes bemerkbar. Einzelne Straßen sind im Dunkeln kaum
ungefährdet zu passieren. Eine Vermehrung der Laternen
wäre sehr notwendig.

M Delmenhorst, 6 . Nov . Heute Vormittag wurde
n dem eine Stunde entfernten Horst, Gemeinde Schöne-
noor , auf einem wenig betretenen Wege ein älterer Mann,
»er in einem der der hiesigen Jutespinnerei gehörigen Häuser
oohnte , als Leiche aufgefunden. Derselbe wurde schon seit
Sonnabend vermißt. An diesem Tage hatte er sich von hier
ms mit einem Handwagen voll Coaks entfernt , wie man
mnahm nach seiner Wohnung . Doch war er hier nicht an-
>elcmgt . Die angestellten Nachforschungen ergaben, daß er
int dem Wagen bis nach Horst hinausgefahren war . Gestern
and man den Wagen mit Inhalt auf einem dortigen Damme
»erlassen stehen. Erst heute Morgen fand man den Mann als
leiche. Der ganze Vorgang läßt sich kaumanders erklären, als daß

der Verunglückte in Geistesumnachtung weggefahren ist, dann
total ermüdet sich niedergelegt hat und vollständig kraftlos
unter der Einwirkung der Kälte vom Tode ereilt worden ist.

lffl — Auf der Tagesordnung der für nächsten Sonn¬
abend anberaumten Amtsratssitzung stehen u . a . die Fragen
betr. Errichtung einer landwirtschaftlichen Winterschule und
betr. Beteiligung des Amtsverbandes an den Kosten der Aus¬

kühlung des Projekts einer Eisenbahn von Delmenhorst nach
sHesepe.

o Huntebrück , 6 . Nov . Vor kurzem ist auch der
nördliche Erddamm im nahen Lichtenberger Groden
durchstochen worden. Indes ist die Abtragung noch nicht
vollendet. Doch dürfte dieselbe , da sie tags und nachts bei

Miedrigwasfer fortgesetzt wird , in dieser Woche beendet
swerden. An der Innenseite des bisherigen nördlichen Dammes
list ein Prahm festgelegt worden und kann das Grodenvieh
!mit diesem jederzeit über 's Wasser geschafft werden. Am
fNord- sowie am Südende des neuen Bettes ist ein Bagger
sin Thätigkeit. In einer dem neuen Bette parallelen Richtung
Kst am östlichen Südende des Durchstichsbezirks ein aus
Mchlengen bestehender Vorsprung in das alte Bett gebaut.
sVon diesem aus wird über das alte Bett eine 24 in lange,
Won Herrn Zimmermann Gloystein Hierselbst bereits in ihren
Pfeilen angefertigte Brücke gelegt werden. Der im alten
ßkette herzustellende Erddamm wird östlich von dieser Brücke
bei Schlüterdeich angelegt werden. Es dürfte nicht lange
ßnehr währen , daß der neue Weg für die Schiffahrt frei-
tzegeben wird.

Jever, 6 . Nov . Der angekündigte Distanzmarsch
Hever - Karolinensiel und zurück , zusammen 38 llin , hat
jestern stattgefunden. Es beteiligten sich daran 9 Personen.
Norgens um 10 Uhr marschiertehier der erste ab , in Zwischen¬

räumen von 5 Minuten folgten die übrigen . Erster Sieger
»urde , wie das „ I . W .

" berichtet, der Schreiber Herm.
Nammen (3 St . 56 Min . 15 Sek . ) , zweiter der Schreiber
1 Clusmann (4 St . 15 Min. 40 Sek .), dritter der Kommis
1 Fink (4 St . 18 Min. 12 Sek .) , vierter der Schriftsetzer
fr. Söker (4 St . 27 Min. 22 Sek .) , fünfter der Sattler
>. Baxmann (4 St . 32 Min . 21 Sek .) Diese fünf erhielten
streife von 5 bis 30 Mk., für den besten noch ein Ehren-
>reis (Seidel mit Alfenidebeschlag) . Zwei der Teilnehmer
rauchten 6 bezw . 25 Minuten länger wie der fünfte (und
Pe) Sieger , 2 kamen viel später zurück.

Aus Mer Welt.
Berlin, 6 . Nov . Dem hiesigen Bankier S - Lange wurden

^rch einen Kassenboten 25,000 Mk . unterschlagen . Der Bote war
s
"? Inkasso von 70,000 Mk. zur Darmstädter Bank, dann zur

Mung' von 6000 Mk. zum Kasfenverein und endlich zur Depot-
Hebung zur Reichsbank gesandt . Bei der Reichsbank vermißte
^ Bote 5 Pallete von je 5000 Mk. und machte sofort Anzeige,
A besteht der dringende Verdacht , daß der Bote das Geld unter¬lag . Der Bote wurde verhaftet . Derselbe unterschlug auch Stempel-Warlen in ziemlich hohem Betrage und gestand dies letztere ein.

> Hamwver , 6 . Nov . Rittmeister a. D. v . Meyerinck,
Rächer in dem Spielerprozeß bekanntlich zu 4 Jahren Ge-
Wgnis und 3000 Mk. Geldstrafe verurteilt worden ist, wurde
» ^ Morgen 6ffz Uhr in seiner Zelle im hiesigen Unter-
^ istWgefängniserhängt vorgefunden. Er hatte von dem

die Borte losgetrennt und an Stelle emes Strickes
UZP . Die Leiche hing an der Thür. (Wir haben diese
^ unseren Lesern, soweit dies möglich war , bereits

>kW Ab ^ d durch Extrablatt mitgeteilt . Die Red .)
das Geschlecht v. Meherinck schreibt das von Prof,

herausgegebene Neue allgemeine Deutsche Adelslexikon Band 6,

Seite 280 folgendes : „Meherinck. Ein aus dem Cleveschen stam¬
mendes Adelsgeschlecht , aus welchem seit dem 17 . Jahrhundert
Sprossen in kurbrandenburg. und k. preuß. Diensten standen . —
Dietrich Richard v . Meherinck wurde 1757 Generalleutnantund starb
1775 im Pensionsstande, und Georg Wilhelm Ludwig v. Meherinck,
k. preuß . w . Geh. -Rat und Kammerherr, früher k. Hofmarschall und
Intendant der königl . Schlösser , wurde später Obeffchloßhauptmann
und bekleidete diese Würde noch um 1860. — Die Familie besaß
im Brandenburgischen 1767 und noch 1803 die Güter Biesow,
Brunow, Leuenberg und Werftpfuhl im Kr . Ober-Barnim." — Der
Vater des jetzt durch Selbstmord geendeten v . Meherinck gehörte
dem Hofstaate Kaiser Wilhelms I . an. Im „ Handbuch über den
königlich preußischen Hof und Staat für 1876"

z. B . steht er unter
dem Hofstaate verzeichnet als Viceoberjägermeister Herr v. Meherinck,
Kammerherr.

Königsbergi . Pr . , 6 . Nov. Der „Allgem . Ztg . " zufolge
wurde am Sonnabend ein mit Ziegeln beladener Kahn bei Süd¬
weststurm durch herangetriebene Holzstöße im Pregel zum Sinken
gebracht . Der Eigentümer, dessen Frau und zwei Kinder ertranken.

Brüssel , 6 . Nov. Drei in China wegen Mordes festgenom¬
mene deutsche Marinesoldaten sollten durch den Norddeutschen Lloyd¬
dampfer „Gera" behufs Auslieferung nach Bremen befördert werden.
Einer von denselben sprang in den Suezkanal, die Heiden anderen
entwischten in Antwerpen.

Newyork , 5 . Nov. Ein Passagiereisenbahnzug , welcher auf
dem Wege von Little Rock nach St . Louis war, wurde gestern in
Oliphant (Arkansas) von einer Bande von 7 maskiertenRäubern
geplündert. Die Räuber töteten den Kondukteur , und nachdem
sie den Expreßwagen geplündert , begaben sie sich in die Schlaf-
und anderen Wagen und beraubten alle Passagiere. — Gestern
wurde ebenfalls ein Versuch gemacht , einen Schnellzug auf der
Knoxville und Ohio-Eisenbahnlinie nahe bei Coal Creek, Tennessee,
zum Stehen zu hringen . In diesem Falle hatten die Marodeure
keinen Erfolg. Einer von der Bande wurde getötet und ein anderer
gefangen genommen.

Ueber die unheilvolle Luftballon -Hochzeitsreise
des FranzosenCharbonnet haben wir bereits vor einigen Wochen
berichtet . Die erste Auffahrt war, wie erinnerlich , geglückt, eine
zweite mißglückte , der Ballon geriet auf einen Gletscher , und die
Reisegesellschaft — Charbonnet, dessen Frau , deren Schwager und
ein Arbeiter — mußte den gefährlichen Ahstieg wagen , bei dem
Charbonnet abstürzte . Das „N. Wr . Journ." veröffentlicht jetzt
folgende von der Witwe Charbonnet ' s herrührendeSchilde¬
rung der Katastrophe:

Als ich meinen Fuß in die Gondel setzte, überkam mich plötzlich
ein unerklärliches Furchtgefühl , die Ahnung eines bevorstehenden Un¬
glücks. Ich bat meinen Mann , von seinem Vorhaben abzustehen,
er jedoch beschwichtigte meine Angst und versprach mir, einen kurzen
Ausflug von höchstens einer Stunde zu machen . So stieg ich ein.
Das Wetter war prachtvoll , kein Hauch regte sich und kerzengrade
stiegen wir auf. Wir flogen über Berge hinweg , und bald berührte
unser Ballon fast die Erde. Ich wollte Anker werfen , mein Mann
aber , von der Schönheit der Fahrt wie berauscht , hinderte mich
daran und warf so viel Ballast aus, daß wir mit schwindelerregender
Schnelligkeit in die Höhe schossen und die Höhe von 6000 in (?)
erreichten . Ringsumher eine trostlose , überwältigende , entsetzliche Ein¬
samkeit . Ich hielt das Barometer in der Hand, um die Höhe zu
messen, und sprach mit meinen Gefährten, allein wir hörten ein¬
ander nicht , wir sahen Wohl die Bewegung unserer Lippen , ver¬
nahmen aber keinen Laut. Aus den Ohren, aus der Nase , unter
den Fingernägeln hervor schoß uns das Blut ; aus allen Poren
drangen die roten Tropfen. Mein Mann versuchte den Ballon
zum Fallen zu bringen, umsonst . Ein heftiger wirbelnder Wind,
der uns plötzlich umtoste , riß uns wieder empor und fegte uns nur
so durch die Lüste . Plötzlich ändert der Ballon seine Richtung;
gleichzeitig fällt er in einem Augenblick aus der Höhe von 6000
Metern auf 3000 und geriet in einen Schneesturm von solcher
Wut , daß der Ballon erfaßt , gedreht und umgestülpt
wurde . In entsetzlicher, furchtbarer , tötlicher Angst klammerten wir
uns an das Netzwerk an, vier Mal wurde der Ballon kopfüber
gedreht , vier mal sahen wir uns frei im unendlichen Raume, am
schwachen Strickwerk hängen ! Unsere Kleider waren zerfetzt und in
Stücken fortgeweht. Einen Augenblick später — ein Schlag, ein Stoß,
ein Ruck — der Ballon war an die Felskanten eines Bergesgestoßen.
Das Netz des Ballons hatte sich in eine Felszacke verfangen und wir
schwebten über dem Abgrund, den Tod jeden Augenblick
erwartend. Ein neuer Windstoß reißt uns los, der Ballon wird
an eine andere Felswand geschleudert und erhält einen klaffenden
Spalt. Und plötzlich wieder ein Ruck und die Gondel ward
auf ein Eisfeld geschleudert. Es war 2 '/- Uhr nachmittags.
Wir lagen da auf dem Eise , fassungslos , an Leib und Geist zer¬
schlagen . Vor allem suchten wir uns gegen das Erfrierenzu schützen.
Ich zog ein paar Beinkleider meines Mannes an, er hüllte sich den
Kopf in ein Hemd , Botto und Durando in Stücke unserer Flagge.
Charbonnet schnitt nun Stücke von dem Ballon und deckte uns
damit zu . Die Männer legten sich eng aneinander gedrängt hin
und ich mich quer über ihre Beine, um mich auf diese Weise zu
Wärmen . Indessen raste der Sturm immer heftiger über uns weg.
„Laßt uns beten, " sagte ich da, „ und ich machte das Gelöbnis,
wenn die heilige Jungstau uns hilft, alles Gold, was ich habe , ihr
zu weihen und nie mehr Gold an meinem Leibe zu tragen." Und
nun beteten alle mit dem Geiste , mit dem Herzen , mit den Lippen:
„Vater unser , der du bist . . .

" und als wir zu der Stelle kamen,
„ gieb uns heute unser tägliches Brot," da rief Durando : „ Oh,
wenn ich nur ein Stückchen hätte," dann betete er weiter . „Amen,"
sagten wir, und in demselben Augenblicke schrie Durando laut auf:
„O Madonna, Madonna Santa, seht dort hin !" Und da lag vom
Schnee , vom Regen aufgeweicht , eines der Brote, die wir mit¬
genommen hatten, welches aus der Gondel wie durch ein Wunder
hierhergefallen war. Wir verbrachten die Nacht in der fürchterlichsten
Lage , dennoch schliefen wir vor Ermüdung ein.

Früh wachte ich zuerst auf und weckte alle . Es ist Zeit, sagte
ich. Und wir begannen den Abstieg . Durando, der Arbeiter,
voran, dann ich , dann mein Mann, dann mein Schwager. Plötzlich
glitt mein Mann dicht bei einem Abgrunde aus, doch wir ver¬
mochten es, ihn zu fassen und zu halten. Zwei Schritte weiter
glitt er neuerdings aus, und ehe wir Zeit hatten, ihn zu erfassen,
versank er in den Gletscherspalt. Was wir da
fühlten, was wir da sagten , was wir da thaten, ich weis es
nicht , es ist mir noch immer, als sähe ich ihn , die Arme empor¬
gestreckt, den Blick auf mich gerichtet , versinken . Wie ich den Ab¬
stieg vollendete , ich weiß es nicht mehr . Gegen Mittag hörten wir
plötzlich Glockenklang herübertönen und in diesem Augenblicke kam
ich zu mir selbst, ich stürzte auf die Knie und weinte . Noch eine
Nacht, noch einen Tag dauerte unsere Marter, endlich Mittwoch
früh gelangten wir an das Bett eines Wildbaches . Zehn Minuten
spätersahen wir eine Hütte, eine Stunde darauf warenwir dort. Dort
unter Menschen . Und er, er war im ewigen Eis , und nie mehr
werde ichihn sehen. Erstoben !"

Ueber die Dynamit -Katastrophe
in Santander

liegt jetzt folgende ausführliche Meldung vor:
Dre grauenvolle Dynamitexplosion , deren Schauplatz die bis-

cayische Hafenstadt geworden , gehört zu den furchtbarsten , welche
jemals im Golf der Gaskogne sich ereigneten . Ueber 300 Tote und
tausend Verwundete sind dem schauerlichen Unglücke zum Opfer
gefallen . Der Boden ist von Leichnamen , Stücken menschlicher Ge¬
heine bedeckt ; überall sieht man Arme, Beine, vom Körper getrennte
Köpfe , Fetzen von Menschenfleisch zwischen den Trümmern einiger
60 vollständig zerstörter Häuser liegen . In der Nacht vom Freitag
auf den Sonnabend war an Bord des große Dynamitmengenfür
industrielle Zwecke führenden Transportdampfers„ Cabo Machicago " (?)
ein Feuer ausgebrochen , das, bald angefacht durch den Wind, sich
den Hafengebäuden und Lagerhäusern mitteilte, so daß schon zwei
Stunden später jener ganze Hafenstadtteilin Flammen stand . Das
dicht am Quai verankerte , lichterloh brennende Schiff frei zu machen
und in die offene See hinauszuführen, war vollständig ausgeschlossen.
Und doch wäre dies die einzige Möglichkeit gewesen, die eigentliche
Katastrophe abzuwenden , denn die inmitten des fortwährend weiter
um sich fressenden Flammenmeeresnoch scheinbar harmlos ruhenden
Dynamitmassenmußten jeden Augenblick von dem fressenden Ele¬
mente erfaßt werden und explodieren . Kurz nach 4 Uhr trat das
gefürchtete Furchtbare ein . Die ganze Stadt und die bis auf mehrere
Meilen im Umkreise liegenden Dörfer erzitterten bis in ihre Grund¬
festen . Meilenweit waren Thüren und Fenster zertrümmert, Häuser
abgedeckt, Mauern niedergerissen , während der ganze , den Hafen
umgebende Stadtteil einen einzigen großen Trümmerhaufen bil¬
dete, über dein ein Feuer- und Flammenregen niederging ;

' das
Dhnamitschiff war verschwunden , in Millionen Atome zerschlagen.
Das Telegraphenbüreau selbst war wie vom Erdboden fortgefegt,
so daß direkte Meldungen gar nicht abgehen konnten und Boten
die Nachrichten in der benachbarten Stadt Bon dem Telegraphen
überbringen mußten. Der BewohnerSantanders hatte sich eine solche
Panik bemächtigt , daß fast eine Stunde lang an Retten und
Löschen niemand dachte. Erst als aus Victoria und San Seba¬
stian Truppen und Feuerwehr in Expreßzügen eintrafen , konnte
man daran denken, dem vorherrschenden Brande wenigstens Ein¬
halt zu thun. Der Gouverneur von Santander ist unter den Ver¬
schwundenen . Am Hafenquai die Rsttungsarbeiten leitend , wurde
er durch die Explosion von der Seite des Generalsekretärs ge¬
rissen, und die Reste seiner Leiche werden wie die so vieler
anderer für immer unkenntlich bleiben müssen . Die Anzahl
der Menschenopfer ist deshalb so furchtbar groß , weil Tausende
und abermals Tausende sich um die Quais drängten, ohne die
Dhnamitgefahr zu kennen . Außerdem waren Hunderte von Feuer¬
wehrleuten , Gendarmen und Truppen am Hafen in Thätigkeit,
als um vier Uhr morgens, inmitten dieser dicht zusammen
gedrängten Volksmenge die Dhnamitexplosion erfolgte , gleichzeitig
die noch unversehrten Lagerhäuser , umliegenden Wohnhäuser
uud den Nordbahnhof in Flammen setzend. In demselben
Augenblick lief der Madrider Expreßzug ein und fing Feuer,
noch ehe die Reisenden die Koupees verlassen konnten , so daß
viele von ihnen in den brennenden Waggons den Flammen¬
tod fanden , während andere sich aus den Fenstern des noch in
vollem Gange befindlichen Zuges stürzten . Der Bahnhossdirektor
fand hier seinen Tod. Auf der andern Seite des Hafens wurden
Hunderte dort zusammengedrängter Neugieriger durch die Gewalt
der Explosion ins Meer geschleudert , und wenn auch die Mehr¬
zahl derselben durch Leute gerettet wurden, so kamen doch
auch hier viele um, das Bild war ein furchtbares . Ringsum
brennende Trümmer, einstürzende Mauern, inmitten eines endlos
scheinenden Flammenmeeres, aus dem die verzweifelten Schreie
der Verwundeten , die Hilferufe der lebendig Begrabenen, das
Todesröcheln der Sterbenden herausscholl . Stunden vergingen , ehe
die erste Hilfe eintreffen konnte , denn die nächste Telegraphenstationwar 8 Kilometer entfernt . Am Sonntag Morgen, d. h. 24 Stunden
später hatte man auch noch keine auch nur annähernd zuverlässige
Liste der Tobten. Man weiß nur, daß neben dem Gouverneur
auch der Polizeipräfekt und Kommandant der Garnison, der Oberst
der Gendarmerie, der Bahnhofchef , einige 40 Offiziere und einige20 hohe Beamte mit vielen Gendarmen, Soldaten und Feuerwehr¬
leuten ihren Tod gefunden haben . Und so furchtbar war der Ein¬
druck der Katastrophe und so sinnverwirrend die Panik, daß eine
große Anzahl Bewohner im Laufe der Nacht wahnsinnig wurden.
Der Minister des Innern und der Finanzminister trafen Sonntag
auf der Unglücksstätte ein . Die Regierung hat sofort einen unbe¬
grenzten außerordentlichen Kredit für die Rettungsarbeiten und die
Unterstützung der Hilfsbedürftigenzur Verfügung gestellt.

Nach einer neueren Meldung wird versichert, daß bei der
Katastrophe in Santander 600 Personen getötet wurden ; eine große
Anzahl der Leichen sei bereits rekognosciert worden . Die meisten
Gebäude drohen einzustürzen . Die Königin -Regentin wird wegen
der marokkanischen Ereignisse nicht nach Santander kommen.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei . Der Dampfer

„ Portugal, " Kapt . Loets , ist am 6 . Nov von Villa Real de San
Antonio abgegangen . — Der Dampfer „ Coimbra, " Kapt . Claaßen,
passierte am 6. Nov . auf der Reise nach Lissabon Dover.

Norddeutscher Lloyd.
Der Schnelldampfer „ Trave"

, Kapt. Sander , am 28 . Okt.
von Bremen und am 29. Okt . von Southampton abgegegangen , ist
am 6 . Nov . 10 Uhr morgens in Newyork angekommen.

Der Reichspostdampfer „Salier "
, Kapt. Könemann, von

Australien kommend , ist am 5 . Nov . nachm , in Colombo an¬
kommen.

Der Postdampfer „Pfalz"
, Kapt. Winter, nach dem La Plata

bestimmt , ist am 6 . November , 9 Uhr morgens, in Vogo ange¬
kommen.

Der Postdampfer „Weser "
, Kapt. Burosse , am 18 . Oktober

von Newyork abgegangen , ist am 6 . November , 3 Uhr morgens,
in Neapel angekommen.

Auszeichnung : Auf der Weltausstellung in Chikago wurde
die Steinhäger- und Dampf-Cognac -Brennerei von H . W . Schlichte
in Steinhagen mit je einer Medaille für ihren bekannten besten
doppelten Steinhäger und aus Wein gebrannte Cognacs prämiiert.
Die internationale Preisjury bezeichnte beide Fabrikate als vor¬
züglich und speziell den Cognac als in Qualität den besten franzö¬
sischen Cognacs ebenbürtig.

Kirchermachrr
'
chte».

Am Sonnabend , den 11 . November.
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr) : Pastor Ramsauer.



Äiueigen.
Behördliche Bekanntmachungen.

Oldenburgische Staatsbahn.
Am 1 . November d . Js . ist die Station

Halber « des Eisenbahn- Direktions- Bezirks
Köln (rechtsrheinisch) für den unbeschränkten
Güterverkehr , sowie für die Annahme und Ab¬
fertigung von Leichen , lebenden Tieren und
Fahrzeugen eröffnet.

Das Nähere ist bei den beteiligten Güter-
Abfertigungen sowie in unserem Verkehrs-
Büreau zu erfahren.

Grotzherzogliche Eisenbahndirektion.
Aufenthalts -Ermittelung.
Das aus Oldenburg i/Gr . gebürtige Haus¬

mädchenAdele Presuhn hat sich Anfang
September d . Js . aus ihrem Dienst auf Haus
Lensahn heimlich entfernt . Es wird um ge¬
fällige Mitteilung ihres gegenwärtigen Aufent¬
halts ersucht.

Lensahn in Holstein, den 3 . Nov . 1893.
Der Amtsvorsteher

Johannsen.
Gemeindesachen.

Zwischenahn. Zur Neuwahl der mit
Ablauf dieses Jahres ausscheidenden Mitglieder
des Gemeinderats ist Termin angesetzt auf

Freitag , den IV. November,
nachmittags von 4— 6 Uhr,

in Meyer s Hotel hiers.
Alles Nähere nn Gitterkasten.

Der Gemeindevorsteher.
_ Feldhus. _

Zwischenahn. Zur Neuwahl der mit
Ablauf dieses Jahres ausscheidendeuMitglieder
des Orts -Ausschusses ist Termin augesetzt
auf

Sonntag , den iS . November,
nachmittags von 3—4 Uhr,

in Hashagen Wirtshaus Hierselbst.
Alles Nähere im Gitterkasten.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

Privat -Bekanntrnachungen.
Ohrwege . Unterzeichneter beabsichtigt in

seinem Busche„Keenmoor " :
etwa 13 Jück Streu unter

den Tannen
in Abteilungen u . d . Hand zu verkaufen, wozu
Liebhaber sich am

Dienstag, den 14 . November,
nachm. 2 Uhr,

an Ort und Stelle einfinden wollen.
I . Wittjen.

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 8 . Novbr . d . I . ,

nachm. 4 Uhr, werde ich im Auktions¬
lokale an der Ritterstraste hier:

3 Sofas , 3 Tische, 22 Stühle, 2 Kommoden,
1 Bücherschrank, 1 Büffettschrank, 2 Spiegel¬
schränke , 2 Vertikows , 4 Bettstellen und
sonstige Hausgerätschaften,

ferner : 1 Hobelbank
versteigern. vierking,

Gerichtsvollzieher.

Oesfentl . Verlaus.
Zwischenahn. Der GastwirtL. Hull-

mann Hieselbst läßt am
Donnerstag, den 16. Novbr. - . I .,

nachmittags 1 Uhr anfangend,
bei seiner Wohnung
mehrere Kühe und Qumen,
nahe am Kalben stehend, sowie
50 große und kleine Schweine,

. beste Zuchtschwcine,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

irisch gesalzen, in allen
Sorten, Bund - u . Faden¬

weise , empfiehlt
Ehr . John ?, Haarenstraße43.

668otiAfk - ^iMnung.

In dem neuerbauten Hause des Kauf¬
manns Georg Stöver , Knrwick-
straste Nr . Äs , eröffnete ich eine A

Mklwrkage k
für feinere lianüardeiten ^

nebst

Tappissme-Geschäst.
Ich bitte freundlichst, meinem Unter¬

nehmen Vertrauen entgegen zu bringen,
und werde eifrigst bemüht sein , allen
Wünschen, meiner geehrten Kunden gerecht
zu werden.

Hochachtungsvoll
Marie Töpken.

Große Partie
angeschmutzter Wäsche,

als : Damen - Tag - und -Nachthemden,
Nachtjacken, Herren -Hemden, Kinder-
Hemden und -Hosen, Rachtröckchenund
Jäckchen verkaufe zu spottbilligen Preisen.

LI» Gaststr. 6.

Normal - Herren-Hemden,
Normal-Herren -Jacken,
Norrnal -Herren-Hosen,

Normal - Damen-Hemden,
Norrnal -D amen -Jacken,
Normal-Damen-Hosen,

Normal - Knabenhemdhosen,
Normal-Knaben -Hosen,
NormaL-Kimverr-Jacken,

Normal-Darnen -Strümpfe,
Normal-Herren -Socken,
Normal-Kniewärmer,
Normal-Leibbinden

empfiehlt in allen Grösten u . Qualitäten
bei billigster Preislage

Liwgestr. 80 . 6 . So/v >rs«n.
Neuen hiesigen

M « r» L N
in sehr schönerQualität empfehlebilligst.

1 . 6 . liarmo.

Ich wohne jetzt
Cäeilienplatz 4,

im Nolte scheu Hause.

Hss4ohne jetztNelkenstrasie Nr . 25.
Karl Grave , Tapezier u . Dekorateur.

Lievors rnssuegoovkäll
ist vorerst nach

D Haarenstr . S8 , 1. Treppe , G
verlegt . — Bedienung in u . außer dem Hause.

Um vielen Zuspruch bittet ergebenst
Sievers , Perrückenm . u . Friseur.

Vakanzen und Stellengesuche.
Donnerschwee. Gesucht auf sofort ein

kleiner Knecht von 15— 17 Jahren.
G . Bohlen Ww.

Gesucht auf sofort 1 zuverl. Knecht.
Ziegelhofstr. « .

Gesucht.
Krankheitshalber aus sofort ein militärfreier

Bursche, der gut mit Pferden umzugehen
und auch etwas Gartenarbeit versteht.

Sanitätsrat llv. bolimgyen,
_ Emden (Ostfriesl.)

Donnerschwee. Gesucht krankheitshalber
auf sofort ein ordentliches Dienstmädchen.

A . Hölzen.
jkLine Dame , Mitte Zwanziger , sucht Stellung^ bei einer alleinstehenden älteren Dame
zur Gesellschaft und Stütze im Haushalt.

Offerten erbeten unter Uk . 6 . 361 an die
Exped. d . Bl.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
Neuer Bürger -Kind.

OfäkntZmbk
KkNKPAl - VkfZAMMZUNg

am Montag , den 13 November d. Js .,
abends präzise 8 Avr, im Vereins¬

lokale (Ad . Doodt 's Etablissement) .
1 . Wahl des Vorstandes.
2 . Wahl der Rechnungsrevisoren.
3 . Festlichkeiten betr.
Die Feier des Stiftungsfestes findet

am Freitag , den 17 . November d . Js . , statt.
Näheres wird noch bekannt gegeben.
_ _ Der Vorstand.

Wohnungen.
Mein Putzgeschäft befindet sich jetzt

E ' Staustrasie 23 . "Mss
_ Anna 8pa!llwlk.

Osternburger
Herein.

Etwaige noch ausstehendeRechnungen,
betreffend den Neubau der Schiesthalle
und Schiesianlagen , wolle man nunmehr
sofort einreichen und die Beträge bei unserer
Kasse, Peterstraße 7 , in Empfang nehmen.

D . z. Rechnungsführer.

Da sich die von uns empfohlenen
Butter - Maschine«
als das beste, was bis jetzt dagewesen, be¬
währen , auch von uns, als Fachleute , zuvor
jede Maschine auf ihre Leistungsfähigkeit unter¬
sucht wird , möchten wir den Herren Landwirten
raten , sich nur diese Maschinen anzuschafien.

W . L Lokri.
Ammerländ . KochMettwurst.

I . B . Harms.

r'*

Geflügel - u.SmgvögkllMsstel1img
am

12. und 13. November d . Z.
in den

M » »
verbunden mit einer Lotterie.

Li-öffnung 8onn1ag, nsoiim. ! Ulir . — Entree 30 stfg.
Lose L 50 ^ sind zu haben bei Herren /I . Sink , 6arl vinltlsgö,
Tb . Iroebnsr , Uhrmacher llütjo , 8 . Nortmsnn L 6o . u. 0 . N . Noblen.

Zu freundlichem Besuch ladet ein
tzDer Verein für Tierschutz u. Gesiügehncht,

u . d . Protektorat S . K. H . d . Erbgroßherzogs von Oldenburg.

DeutslheKo !oM-GeseÜsih.,Abt .O1denbmg.
Mittwoch, 8. Nov., abends 8 Uhr, in der Futa des Gymnasiums:

lleklenNleder Vortrag
des Herrn Leutnant 8okloifer:

„Von Bagamoyo nach dem Vietoria-Nyanza ."
Für Nichtmitglieder der Kolonial - Gesellschaft Eintritt 50 H, für Schüler 25

Die Mitgliedskarten sind an der Kasse vorzuzeigen.

über Zuschrreidekmrst der Dawenschneiderei findet am Mittwoch,
den 8 . d. Mts . , abends 8 Ahr , im oberen Saale des Herrn
ki68lÄUk -al6ue Paps statt. Wiener, Pariser, Englische re. Modelle werden

jnach dem Vortrage vorgelegt . Interessenten und Fachgenossen find
? freundlichst eingeladen . ,x.
r Direktor der Deutschen Schneider -Akademie Berlin.

6 ab 6 l 8b6 i-g6 »
-

Stenogeaphen-Bereir»
Mittwoch , den 8 . d . Mts . :

*

Monats-Versammlung.
Zwischenahn

G LloIvL.
Am heutigen Tage übernahmich das seiner

Zeit von Herrn Creutzenberg bewohnte
M « L « L«

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch
gute Küche, ff. Weine , gute Bedienung
undsolide Preise alle Wünsche des Publikums
zu erfüllen, und bitte das wohlwollende
Publikum um gütige Unterstützung.

Otto Meyer.
L VL 8 « I » « » » ! » I,

Am Markttage,
Freitag , den 1« . November 1883:

Großer Ball . -
Es ladet ergebenst ein

Otto Meyer.

MenMtt.
E ' Jeden Abend : 'MH

bei freiem Entree . /Inion ^ vyn.
Vorzügliche Abendplatte , sowie Anstich

von dem ff . Bier des bürgerlichen Brau¬
hauses „Braubürgersch aft Leitmeritz"
und Thier K Co ., Dortmund.

Variblb -Idealer
d Heute und folgende Lage : -»
s Mstrete» ;
L sämtlicher Zpermlitäten. -
^ Anfang präzise 8 Uhr. I^ Entree : 1 . Platz 75 z , 2 . Platz 60
Im Vorverkauf : 1 . Platz 60 -H, 2 . Platz 40

Die Direktion.
E " M . Wegen baulicher Ver¬

änderungen und Einrichtung der
II . OldenburgerWeihnachtsausstellung
schließe mein VaristL-Theater Ende
dieser Woche . Die Wiedereröffnung,
erfolgt Anfang Dezember d . I.

Hochachtungsvoll
H. Oppermann.

Größtmögliches Theater.
Dienstag , den 7 . November 1893:

15 . Vorst , im Ab. :
Der Hüttenbesitzer.

Schauspiel in 4 Akten von G . Ohnet.
Kassenöffnung 6 ^ Uhr Anfang 7 Uhr,

Mittwoch , den 8 . November 1893.
2 . Vorstellung im Abonnement für Auswärtige.

Der Pfennigreiter.
Schauspiel in 4 Akten von C. v . Wald -Zedtwitz

und C. Saversky.
Hierauf : Fritzchen und Lieschen.

Musikalisches Genrebild in 1 Akt von Pohl
Henrion . Musik von I . Offenbach.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 4 ^ Uhr.

llremer ZtaLttheater.
Mittwoch , 8 . Nov . : „ Faustund Margarethe.

'
Donnerstag , 9 . Nov . : „ Der Talisman .

"
Freitag , 10 . Nov . : „ Die Folkunger. "

Sonnabend , 11 . Nov . : Nachfeier von Schillert
Geburtstag : „ Die Verschwörung des Fieske

zu Genua .
"

Sonntag, 12 . Nov . : „ Die weiße Dame .
'

„ Militärfromm.
"

Familien - Vachrichten.
Todes -Anzeige.

Hundsmühlen , 4 . Nov . 1893 . Heute Nach¬
mittag 5 Uhr entschlief sanft nach kurzer heftiger
Krankheit unser lieber Sohn und Bruder Fritz
im Alter von 6 Jahren, welches tiefbetrübt
allen Verwandten und Bekannten hiermit zur
Anzeige bringen

AufseherF . Meyer
und Frau.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nach¬
mittag 3 Uhr auf dem Eversten Kirchhof statt.

Verlag und Druck von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterfkatze K



zu 859 der „Nachrichten für
Beilage

Ltadt und Land " vom Dienstag, den 7 November 1883
Wer trifft das Rechte?

2)
Roman von Hermann Heiberg.

. (Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

„ Sag ' mal , Kranach, ich habe Dich einige Wochen nicht
gesehen . Was treibst Du gegenwärtig ? Bist Du eigentlich
durch mit dem Examen ? "

„ Ja , damit bin ich durch. Ich habe mir sogar den
ersten Charakter mit Auszeichnung geholt. Und was ich
treibe oder vielmehr getrieben habe, will ich Dir sagen Mein
Onkel schickte mir nach überstandenem Examen hundert Mark
extra . Da habe ich mir einen Shakespeare und eine Kiste
Rotwein gekauft und habe vierzehn Tage lang Rotwein ge-
trunken und Shakespeare gelesen . Es war wundervoll ! Zwei
der schönsten Wochen meines Lebens.

"
„ Na , und nun ? " lachte Krimm und sah seinen , Freund

beifällig in 's Gesicht.
„ Ja , jetzt muß ich mich irgendwo auf die Praxis werfen und

die Komödie der Weisheit spielen, die bekanntlich deu Aerzten
zu Kranken und Einnahmen verhilft. Ich will aber vorher
noch einige Monate bummeln. Das fortwährende Arbeiten
hält der Teufel aus .

"
„ Ja , entsetzlich hast Du Dich abgemüht ! " lachte Krimm.

„ Ich glaube, im ganzen Staate giebt es keinen Kerl mit so
vielen Semestern .

"
„ Ja , das kommt daher, " entgeguete Kranach und machte

sich ans Essen, „ weil ich die Dinge anders auffasse und an¬
packe als der Durchschnitt. Die gewöhnlichen Menschen
meinen, wenn ein gewisses Pensum irgendwo vorgeschrieben
ist , dann muß es auch durchaus abgearbeitet werden. Ich
aber stelle mich morgens vor den Spiegel und halte Zwie¬
gespräche mit mir selbst , und eines dieser lautet : , Vergiß die
bequemen Freuden des Lebens nicht, überhaste Dich nicht,
Kranach, morgen bist Du vielleicht tot und dann hast Du
nichts von Deinem Dasein gehabt/ Ist das recht? "

„ Mensch, wo sind denn Deine Klops geblieben? " fragte
Krimm, ohne die Frage zu beantworten , und guckte auf seines
Freundes Teller . Rein und glatt , als ob ein Kätzlein bei
der Mahlzeit gewesen wäre, sah das Porzellan aus.

„ Ja , weißt Du, ich habe heute Morgen noch gar nicht
gefrühstückt. Es war nicht möglich, irgendwo einen Pump
anzulegen ; selbst meine Waschfrau, Minna Triller, die doch
sonst immer in der Not aushilft , erklärte heute, sie brauche
einen Kranz für ihre tote Tante, und anstatt mir Geld zu geben,
erzählte sie mir eine unglaublich lange Sterbegeschichte von
ihrer Verwandten . — Bitte, ein Diner hast Du heute für
mich notiert ? Kann ich dann noch einmal Klops essen ? Ich
möchte am liebsten noch zweimal nehmen, und damit ich in
der Gewohnheit bleibe, werde ich eine Flasche Rotwein
trinken. Erlauben Ihre Mittel Ihnen das , Herr Doktor
von Krimm? "

„ Klecks ! Eine Flasche Rotwein , Gelbsiegel, und noch
einmal dasselbe Gericht ! Auch etwas Brot bringen Sie noch .

"
Nachdem die Freunde in solcher Weise eine Weile

geschwatzt hatten , rückte Kranach näher an Krimm heran
und sagte:

„ Du, Krimm, ich möchte Dir etwas Mitteilen, was mir
auf dem Herzen liegt, und Du kannst mir vielleicht helfen.
Es ist eine ganz verteufelte Geschichte , eine, wie sie mir noch
nie passiert ist .

"
„ Na , dann expliziere Dich, ich höre, " entgeguete Krimm

und zündete sich, da er seine Mahlzeit beendet hatte , eine
Cigarre an . Und die Redeweise des Freundes nachahmend,
schloß er : „ Was es auch sei , Theodor Kranach, es soll bei
mir verborgen ruhen wie eine Perle am Meeresgründe .

"
„ Es wohnt nämlich," Hub Kranach an, „ da draußen in

einer der neuen, vornehmen Straßen ein gewisser — ein
Doktor, ein Mediziner, ein Sanitätsrat Le Krau oder Krü — "

Krimm horchte gespannt auf.
„ Dieser Sanitätsrat hat es verstanden, der Welt ein

allerliebstes Töchterchen zu schenken. Marianne heißt die
süße Schneeflocke. "

„ Schneeflocke? "
stieß Krimm heraus , und etwas wie

Bestürzung malte sich auf seinen Zügen . Er wünschte der
Sache gleich auf den Grund zu kommen und sagte deshalb:
„ Nicht Le Krü oder Krau heißt der Mann, sondern La Ccoix.
Dein Nameusgedächtnis war allzeit herrlich, schon auf der
Schule.

"
„ Gott sei Dank, Krimm, ich konnte nicht auf den Namen

kommen . Mensch, kennst Du sie vielleicht? "
„ Nein — nein — aber ich weiß zufällig , daß ein Ge¬

heimer Sanitätsrat mit solchem Namen dort wohnt . Aber
nun erzähle weiter, Kranach.

"
„ Als in diesem sonnigen Herbst auf der Schützeuwiese

der Jahrmarkt abgehalten wurde, wanderte ich täglich hinaus,
weil mir das verteufelt viel Vergnügen machte. Auch ließ ich
keinen Tag vorüber gehen , ohne mich auf das Karussell zu
setzen; bisweilen bin ich eine halbe Stunde gefahren. An
einem Sonnabend , kurz vor Schluß des Marktes , begab ich
wich in der Mittagsstunde hinaus , und obgleich keine Menschen¬
stele da war , setzte der Besitzer des Karussells doch seine
Maschine in Bewegung. Ich machte mir 's auf einem Platz
bequem , rauchte meine Cigarre und ließ mich eine Viertel¬
stunde im Kreise drehen. Nun muß ich zugeben, daß es einen
eigentümlichen Eindruck macht, so allein im Karussell herum
U fahren. Aber ich wunderte mich doch sehr, daß zwei junge
Damen , die spazierend vorüber kamen , still standen, mich fort¬
während anstarrten und heimlich kicherten.

Am Ende hat doch jeder das Recht, sich für sein
Md ein Vergnügen zu machen , und wo steht denn geschrieben,
"aß immer mehrere Personen in einem Karussell sitzen

müssen ? Da die jungen Mädchen nun noch immer nicht
vom Platz wichen , vielmehr mit dem süßen Geplauder
ihrer Augen und Mienen fortfuhren , ließ ich die Schind¬
mähre , welche die Löwen, Tiger und anderen reißenden
Tiere in Bewegung setzte, halten , trat rasch ans die beiden
Damen zu und fragte mit launiger Höflichkeit, ob ich das
Vergnügen haben dürfe, ihnen Plätze in dem Karussell an¬
zubieten. Es war ein göttlicher Tag. Die Sonne schien
mild und durchleuchtete die Gegend. Die Luft war rein und
klar, und so im Freien Karussell zu fahren und sich auf der
Drehorgel eine Opernmelodie Vorspielen zu lassen , machte mir
ein ganz unbeschreibliches Vergnügen . Das stellte ich auch
den jungen Damen vor, während ich sie ermunterte, meiner
Aufforderung Folge zu leisten. Unter der guten Laune , die
sie beherrschte, und bei dem Sinn für das Ungewöhnliche,
der ihnen eigen zu sein schien , willigten sie denn auch nach
einigem Zaudern ein.

Ich setzte mich auf einen Tiger und ritt voran , und die
beiden Damen nahmen auf zwei Löwen mit lang heraus-
hängeuder Zunge Platz . Hin und wieder wandte ich mich
um und machte eine höfliche Verbeugung oder erkundigte
mich nach der Gangart der wilden Bestien, und stets erfolgte
ein Gruß oder eilte zierliche Antwort zurück . Endlich war
für den das Karussell drehenden Gaul und den Orgelspieler
die Mittagszeit gekommen , und das Vergnügen mußte ein
Ende haben. Als ich aber für mich und die beiden Damen
bezahlen wollte, bemerkte ich zu meinem Schrecken — "

„ Daß ich keilt Geld bei mir hatte, " siel Krimm
lakonisch ein.

„ Du könntest um Deiner Divination willen ein Priester
der Isis werden," entgegnete Kranach, „ aber höre weiter.
Der Besitzer des Karussells behauptete, daß ich ihm auch
das letztemal das Fahrgeld schuldig geblieben sei, und machte
mir in Gegenwart der Damen einen unerfreulichen Auftritt,
und dies bewirkte, daß eine von ihnen, welche Fräulein Ma¬
rianne La Croix hieß, die sämtlichen Kosten der Lustfahrt
bezahlte. Das war mir auf der einen Seite sehr angenehm,
auf der anderen aber auch störend und peinlich. Denn wenn
man jemanden zu einerLustpartie , zumBeispiel zu einem Ausflug
auf einem Dampfschiff, einladet, so ist es doch mindestens
ungewöhnlich, daß man seine Gäste bezahlen läßt. Darin
wirst Du mir recht geben, Krimm !"

„ Ja , darin muß ich Dir durchaus recht geben,
" er¬

widerte Krimm und löste die Asche von seiner Cigarre.
„ Uebrigens nahmen die jungen Damen mir die Sache

nicht übel," fuhr Kranach fort . „ Sie behandelten mich , wie
man etwa einem Waisenknaben oder einem unschädlichen, in
einer Irrenanstalt unlecgebrachten Individuum zu begegnen
pflegt. Ich aber schwur , die Schuld möglichst bald zu tilgen;
ich schwur es bei dem Barte des Propheten .

"
„ Du hast es aber bei dem Schwur bewenden lassen,

nicht wahr , Kranach ? " fiel Krimm, verständnisvoll lächelnd,
ein . „ Es wäre auch eine solche Abweichung von Deinen
sonstigen Lebensgewohnheiten, daß — "

„ Ich hatte wirklich die Absicht, den Schwur zu erfüllen,"
entgegnete Kranach stolz. „ Aber bei meinem verdammt
schlechten Gedächtnis hatte ich natürlich schon den Namen des
jungen Mädchens vergessen, als wir uns am Kreuzthor
trennten . Bevor wir auseinander gingen, sagte sie , mich
schalkhaft anblickend:

„ Wir danken Ihnen sehr, mein Herr , für das große Ver¬
gnügen, das sie uns bereitet haben. Es war wirklich höchst
amüsant . Nur zu einer größeren Vergnüguugstour , wie sie
zum Beispiel Stangen veranstaltet , möchten wir nicht gern
eine Einladung von Ihnen erhalten . Die Sache könnte doch
unfern Etat überschreiten.

"
Dabei brachen sie beide in ein lustig ansteckendes Lachen

aus, und ich lachte mit . Und gerade diese Unbefangenheit
und Schalkhaftigkeit war es, die mich zu dem einen der
Mädchen so überaus hinzog und den Anlaß gab, daß sie mir
seit dem Tage dieser Begegnung nicht mehr aus dem Sinn
gekommen ist . Weißt Du, Krimm, das Mädchen sah
aus wie eine eben aufgebrochene Weißdornblüte ! Sie war
von einer unschuldigen, mädchenhaften Schönheit , und so klug
schaute sie drein, daß man an ein neues Weltwunder hätte
glauben können. Die andere — die andere — weißt Du,
hatte einen Antilopenkopf, und diese Tiere haßte ich schon,
als ich sie als Knabe in meinen Bilderbüchern abgemalt sah.
Indessen ist das von keinem Belang , beide kann ich sie ja
doch nicht heiraten , schon weil die mohamedanischen Gesetz¬
bücher bei uns keine Giltigkeit haben. — Gerade in den letzten
Tagen ist mir nun wieder der Name La Crü aufgedämmert.
Während der ganzen Zeit hatte ich mir den Kopf darum
zerbrochen. "

„ Und dennoch mit merkwürdig geringem Erfolg , Kranach,
da das junge Mädchen immer noch La Croix heißt.

"
(Fortsetzung folgt .)

Handel, Gewerbe rmd Verkehr.
Oldenburg , 7 . Nov. Kurs Le ri ch ! der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank. gekauft
4. pCt. DeutscheReichSanlsihe . . . . :06 108,75
3V- PCt . do. do . . 99,30 99,85
3 PCt . do. do. . . . . . . 84,50 35,25
3 '/ , PCt . Oldenb . Konsols . . . 99

(Stücke L 100 im Verkauf V« PCt höher.
3 PCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . . lL6,60 127,40
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . 106 106,56
3 '/ , PCt . . do . do . do . . . 99,30 100,85
3 PCL. do . do . do . . . 84,80 85,35
3V, PCt . Bremer Staats -Anleihe. 96,20 96,85
3 '/- PCt . Hamburger Rente . - 86,70 —
4 pCt. Oldenb . Kommunal -Anleihen . . . . 101 —

4 PCt . do. do. (Stücke ä 100 . 10 '. ,28 —
SV, pCt. do. do . . ,87,80 98F0
SV, PCL . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar ) 100 iOI
3 '/, PCt . AltonaerStadt -Anleihe . . . . . . . — "
4 pCt. Darmstädter do . . . . . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen . 10!
s '/, pCr . Weimarische Stadt -Anleihe . . . — —
4 pCt. Ungarische Goldrenie (Stücke von 1000 fl.)
4 pCt. do. (Stücke von 500 fl.)
4 pEt. Pfandbr. d . Braunschw . Hannov . Hypothekenb . 100,90 - 01 45
4 PEt. Pfandbr. d . Preuß. Voden -Kredit - Aktien - Bank 100 100,55
SV , PEt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Ban? 94,60 96,16
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100
4 pCt. Borussia -Prioritäten . . . . . . . . — —
4V,pCt . Warps-Spinnerei- Prioritäten,rückzahlb. 105 - —
Oldenbnrgische Landesbank - Aktisn . 144,50

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt. ZinS vom
31. Dezember 1892 .)

Oldenburg . Glashütten-Aktien (4°/„ Zins vom 1 . Jan .)
Oldenb . -Portug. Dampssch . -Reed.- Aktien . . . . — 140,50

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
WarpSsPinnerei - Prioritäts -Aktien !Ii . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 168,70 168,68

„ „ London „ für !. L . „ „ . . 20,285 20,385
„ Rew - York „ für 1 Doll . „ , . . 4,17 4,22

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,83 —
Rn der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Nersicher. -Gesellschafts - Bktien per Stück 1430 .44. 8.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do . 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto -Korrenr 6 PCt.

Oldenburg, 7 . November,
burgischen Landesbank.

Kursbericht der Olden-
Einkauf Verkauf

106,20 106,75
3Vs PCt . dergleichen . . . 99,30 99,85
3 PCt . dergleichen . . 84,70 85,25
3 >/2pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe.

Stücke s, Mk. 100— . V-ipEi . höher.
!0Ü

4pCt . Oldenburg . Prämien-Obligationen in pCt . . 126,60 127,40
3 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106 106,55
3VsPCt. dergleichen. 99,30 99,85
3 pCt dergleichen . . . . . . 84,80 85,35
4 PCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . . 101 —
3Vü pCt. dergleichen . . 97,50 88,50

98,453Vs pCt. Berliner Stadt -Obligationen . . . . . 97,9!
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke ä fl . 1000 . — 94,20 —

„ „ „ 200 .- 94,30 —
4 pCt. Ungarische Goldrente , Stücke ü fl. 1000 .— 91,40 —

91,50 —
„ „ 100 .- 91,60 —

5 PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 77,6) —
kleine do. . . . 77,70

13,2 PCt .)
—

(Dis Coupons unter!, einem Steuerabzüge von
4 pCt. gar. Eutin-Lübecker Prior . -Obligationen
4 PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E.
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . .
3 pCt. Italienische garant. Eisenbahn - Obligationen

dergleichen kleine Stücke.
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs.)

5 PCt . San Franc. L North . - Pac. 1 . Goldbonds
4 pCt. Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . .
4 pCt . FrankfurterHypoth . -Kredit - Ver . Anteilscheine
4 PCt . Preuß. Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe,bis 1900 unkündbar.
3 '/ , PCt . dergleichen . .
3V,PCt. Preuß. Central-Kommunal -Obligationeu .
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden -Kredit - Mtien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . .
3 '/ , PCt . dergleichen.

101

100
49
49,10

101

91,70 —
99,90 100,45

101,50 102,05

102,45 103
94,60 95,15
94,45 So

102,70 103,85
94,20 94,75

Märkte.
Wcstkrstedr, 6. Nov . Heute fand hier der diesjährige H erb st-

Viehmarkl statt. Der Auftrieb betrug : 751 Stück Hornvieh und
50 L chafe. Der Handel gestaltete sich durchweg recht flott, allerdings
bei nur verhältnismäßig niedrigen Preisen. Am meisten gesucht
wurden fette Ochsen und milchgebende Kühe . Der Landmann
D . Hinrichs aus Eggelogerfeld bekam für ein Gespann 3jähriger
Ochsen 615 Mk.

Haimovcr, 6. Nov . (Central - Schlacht - und Vieh Hof.
Amtlicher Bericht ). Zu heutiger Viehbörse waren aufge¬
trieben : ! 34 Stück Großvieh , 239 Stück Schweine , 148 Stück
Ungar . Schweine , 41 Stück Kälber , 291 Stück Hammel . Die Preise
sind : Großvieh I . Sorte 57—59 II . Sorte 54 - 57 III.
Sorte 50—53 Schweine I . Sorte 58—60 „Ä , II . Sorte 54 bis
57 III . Sorte —,— ungar. Schweine 1 . Sorte 50 ^ per
100 Pfd. Kälber 1. Sorte 70 H , II . Sorte 55—65 III . Sorte
—,— -)>, Hammel I . Sorte 55 II . Sorte 45—50 H per 1 Pfd.

Tendenz : Handel ziemlich.
Berlin, 4. Nov . (Städtischer Kchlachtviehmarkt . Amtlicher

Bericht der Direktion . ) Zum Verkauf standen : 2908 Rinder, (76
schwedische), 425 ! Schweine (280 Bakouier ; erwartet werden heute
noch über 1600 österreichisch-ungarische Schweine ), 789 Kälber,
15,484 Hammel . Die flaue Witterung beeinflußte das Geschäft sehr
ungünstig . Rinder sehr gedrückt und langsam , die Schlächter klagen
über schlechten Fleischabsatz Der Markt wird nicht ganz geräumt.
Der 1 . und 2. Sorte gehörten ca . 1000 Stück an . 1 . Sorte 55
bis 6o , 2. Sorte 48—53 , 3 . Sorte 39—55 , 4 . Sorte 33 —37 ^ Pr.
lOO Pfd. Fleischgewicht . - Am Schweinemarkt zogen die Preise bei
dem verhältnismäßig kleinen Austrieb und angemessenem Export an,
und es wird auch geräumt , doch wurde nur langsam gehandelt.
1 . Sorte 57 — 58, 2 . Sorte 54—56, 3 . Sorte 48 —53 per lOO
Pfd. mit 2- "/o Tara . Der Bakonierhandel war in Erwartnng neuer
Zufuhr ganz unbelebt ; man zahlte 44 M Pr . 100 Pfd. mit 60 und
k>5 Pfd. Tara Pr . Stück . Kälberhandel schleppend , in geringer
Ware gedtückt. ! . Sorte 60 — 65 , ausgesuchte Ware darüber, 2 . Sorte
51 - 9, 3 . Sorte 38—50 H Pr . Pfd . Fleischgewicht . — Hammel
ganz gedrückt und flau , so daß selbst feinste Lämmer nur teilweise
Absatz fanden und großer lleberstand bleibt . 1 . Sorte 38—40 , beste
Lämmer bis 48, 2 . Sorte 80 —35 H Pr . Pfd. Fleischgewicht.
Schleswig-Holsteiner wurden je nach Qualität mit 18—26 H Pr.
Pfd^ ebend̂ ewicht̂ bezahlN̂ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ E »»»» »̂ »»»» ,

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
. von A. Schulz , Opüker.

Monat.
: Barometer

Thermo - Pariser
Meter mrn . Zoll u.° us . ! ! An.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste. ^niedrigste

6. Nov.
7 . Nov.

7U. Nm.
8 „ Vm.

P 2 9
0,2

761
765,2

28 .1,4
28 .8,3

6 . Nov.
7. Nov

5,2 — 1,7



Anzeigen.

Oeffentlicher Verkauf
von

Baumaterialien.
Oldenburg . Am

Donnerstag , den 9. ktoolir. d . I .,
nachm. A Uhr ans.,

sollen die ans dem Abbruch des Wohnhauses
an der Ofenerstraße Nr . 5 genommenen
alten Baumaterialien , als:

Balken , Sparren, Windfang , Spar-
herd, SS Fach Fenster, SO Stuben-
thüren, 4OOO Pfannen , viele Haufen
Brennholz re.,

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkauft werden.

F . Lenzner.

Möbel-Auktion.
Der Tischlermeister Lübs Hier¬

selbst läßt wegen Ausgabe seines
Möbellagers am

Sonnabend,
den 11 . November d . I .,
nachmittags 2 Uhr anfangend,

im Hause des Herrn Wagen¬
bauers Diekmann Hierselbst,
Kurwickstraße Nr . 9 , öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

Sofas, große und kleine zwei-
thürige Kleiderschränke , Pulte mit
Glasaussatz, verschiedene Tische
(1 Herrenschreibtisch ) , 1 Vertikow,
2 Gallerieschränkc, 1 Küchenschrank,
Wasch - und Nachttische , verschiedene
Stühle, Zeugrollen re. rc.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen.

Ein Posten

MMSrtichr,
per Meter 3 Mk. 25 Pfg . ,

empfiehlt

Lovtern - u . gilierstrasso.

Thomasmehl
ist wieder vorrätig bei
_ «Zttl » MvlLI 'VWG.

Süßrahm -Butter,
garantiert naturrein, täglich Mick geschlagen
IO Pfnud -Kistchen ^ 8 .— llankc gegen
Nachnahme lieiert

Glasers Dampfmolkerei
in Monasterzyskn Nr. (Oesterreich ).

Fernsprecher
Nr . 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke,50 KZ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 KZ in einem Posten ; bei weniger als
500 KZ erhöhen sich die Preise um 10 ^
für 50 KZ.

Oldenburg , 1 . September 1893.

G Flanelle für Unterröcke,
D Flanelle für Kinderkleidchen,
D Flanelle für Tragröcke u. Luren,
D Flanelle in feinen, Hellen Farben,
G Parchende, Piques , Damasse's,
G Hemdentuche, Kattune , Schürzen-
G ftosfe
empfiehltTheodor Meyer , Schüttingstr . 8.

Proben versende franco.
Bei Bestellungen bitte genaue Adresseanzugeben.
« - » - — — «

Kronenfett.
Beste Schmiere um Leder weich und wasser-

dicht zu machen, empfiehlt H . Hibbeler.
Zu verkaufen: fette Hühner L Psd 50 -Z.

Johannisstraße S.

. nmätziqe Gewinn - -. Deutsch geftempette

i t 1 karlotta 6o ! c! Ioo86 . 4 KW ».
UAM Z KeineNieten!
<> ä 800 000 ' trotzdem ohne Nachzahlung weiter und 1 Loos hat

»9 L 100 000 ? die Chance , öfter zahlreiche und emorme Treffer
sg L SO 000 " zu erhalten . Verlust der Einlage ist unmöglich.
25 L 30 000 8 Originalloosc gegen Baarzahlung M . S8 . Monat-
2t L 25 000 liche Teilzahlungen ä 5 M . mit mäßigem Aufschlag
20 s 20 000 gestatiet. Gefl. Aufträge erhitte baldigst.

llsnkbsus 1 . 8oboII, 8k>!in - kllkdöl -svbönbsusen.
Vertreter gesnchi.

Ritterstraße 19,
zeigen den Eingang sämtlicher Neuheiten in

4« » » «I ß i » i i»

0ouIe3llX8to<f«n , leppioken , Käufern , lisok
ösollvn, sortieren,

LinoleuN Mid Matte«
- an.

Abbildung
Dentscheu Klalstkrr -Mlioihek

Keffell.
enthält die , ,0vli1s «rl»v IlIs8sIks >»- NN >IHoN »eIl " und zwar die
HanPtiverkr von Goethe, Schiller , Lessing. Körner , Kleist, Laufs , Lenau und
Heine. Herausgegeben von Rudolf von Gotischall . S starke Bände , 5259 Seiten,
Prachtvoll gebunden . Büchergestell dazu Passend 3 M . incl . Kiste. Zu beziehen
franco gegen Boreinsendung von M . 12,50 (resp. mit Gestell W. 1«,—1, unter
Nachnahme SOPf . mehr (Teilzahlung gestattet) durch die Buchhandluna von
R . Körth , Berlin UV . 52, Werfistraße 7.

Mein Geschäft befindet sich jetzt Ln meinem neuen Hanfe
Ltaustraße Nr. 14.

"ME
Linst ülostvinisnn,

Farben, Lacke und Malerei -Artikel.

bietet sich ehrenhaften Personenjeden Standes durchVertretung eines alten soliden
Bankhauses , dessen Spezialität der Verkauf sicherer , hohe Gewinnchancen bietender
Staatsprämienlosegegen Abzahlung ist . Kein Risiko . Fachkenntnisse nicht erforderlich.
Höchste Provision.

Selbstständiger, loknendster Lrverdsrveig.
Offerten unter 1 . 6 . 9209 befördertRudolf Moste , Berlin 8W.

^
M.

V

x ° >
» O

Allein-Verkauf für das Großherzogtum
Oldenburg nnd Ostfriesland:

vv . Vi- Ünj68,
Weinhandlung , Oldenburg.

Knochenmehl,
Thomasmehl,
Kainit

liefere zu billigsten Tagespreisen.
Thomasmehl bei Waggonbezug mit

^ höchstem . Rabatt.
^ Freie Analyse.
I M . L. Reyersbach.

Petersfehn . Zu verk. eineKuh, die
nahe am Kalben steht. I . G . Ohlhofs.

8ämt! i6ti6 Kurmm -HMel
dk I, Armand L 6o . ä Paris

empfiehlt und versendet stets zollfrei die
Gummiwaren -Fabrik

von Carl Gaerte , Hamburg.
Ausführliche reichillustrierte Preisbücher
Vers, auf Wunsch u . Kreuzband gratis u . franko.

Iskn - Illinilt von W . Kauer,
Rosenstraße 41._
Das Stimmen und Repa¬

rieren der Klaviere besorgt gut
und billig

E . Paulus , Musiklehrer, Häusingstr . 9.

K Katz,
Gaststr . 6 . Gaststr . 6.

Empfehle zu sehr billigen Preisen:
Vamkn -Iag - unii -blaobtbemden, ökttjaoben
kivobk , keinkieidkr , llinderbemdon u . - Hosen
^risikrjacben , ^loelitröolek, 8ciiürrön,
clinen , llorsotis, Uniorriobrougo, llormul-
dkmclen , gostriolits 8trümpfo unü 8ool (tzn
Irikvttaiüon , Gallons luolior, löclcckon unü
Klöiclobon , Koläbortkn, Iresson u . Vosütro.
polr unii Krimmor, 8pitron in Seide -Spachtel
Klöppel, Tüll und Wolle, soiüono lüctioi -

'
8eli !oisrtüll6 , 8ki (j8n - und ^ mmölbändsi-
iionll8edu>i8) 8blip88 und llrawottön , ISsoy-
llommodon- und 8ofad6clr6n , Nickerown
als : Sofakissen, Schuhe und Pantoffels
böufkr, Bütten und plüseb - llapotlvn , kokte

81rou88f6dkrn.
Buckskin-, Kattun -, Janella- und

Kachemier-Reste,
sowie stets große Auswahl in Seiden- und
Sammet -Reste (von 1 bis 20 Mir . Länge)

zu bekannt billigen Preisen.

W»
Gaststr . « . Gaststr . 6.

Keffklöfen
rauh und

emailliert , von
25 —399 Liter

Inhalt,

Hildesheimer , Schalker und gußeiserne,
in allen Größen und billigen Preisen.

kk 8I « « Lc.

Decimalmaagm
geaicht und mit Zug , bestes Fabrikat , kräftig
und schön gebaut.
Tafel- und Wirtschastswaagen,
sowie eiserne und messingene Gewichte
empfiehlt

Größte Auswahl in

FUregulier -Oesen
mit und ohne Kocheinrichtung , sowie

Amerikanische Oefen
schwarz , in feinster haltbarerSilbervernicke-
lung oder mit Majolica-Ausstattung ; Re¬
guliervorrichtung einfach und sicher , empfehle
billigst.

IZ . kri « viL.

Wk'
1886 leinene

V » 8vI » « I »TULvlLSI *
-

sehr billig , empfiehlt
W . Weber Lailgeftr. 8«.

^ sknkslsbsndei'
t. Mkusuäs Xirutou ü 1 Nk . sollt llsi

k. paseb , vroZsris, 8tg .u8t.rs.88s 7.

llssrfärdemittol
v. Hob . liopp8 , Uslls g ./8 . , eoki braun u.
sobwarr ; unsobädl. , s. SR lll . 1,26 u.
2,50 sroxk I- . Lasok , 8tsu8trg83s 7.

Veraltete

Gefchlechtsleide«
heilt brieflich unter schriftlicher Garantie
Apotheker Fr . Jekel , Breslau, Neudorfstr . 3.

kutöski 'iefpapiö »
'

( lOOBogenu . 100 Couverts)
für 4

Dasselbe mit Monogramm-
StempelunginallenFarrben

1 .50 ^4 enrpfiehlt die

Papierhandlung
6 . üilüllor,

Langestraße 34.

Verlag und Druck von L . Scharf, für die Redaktion verantwortlichr O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße 5.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

